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Vor der Spaltung des Beamtenbundes ?
Die Opposition der Neichsgewerkschast

In der gestrigen Verhandlung des Dritten Bundestages
iee Deutschen Beamtenbundes mnrde die Diskussion iiber
bie programmatischen Erklärungen des Bun - desvorsitzenden
bis zum kritischen Wendepunkt durchgeführt . Bogel von der

Reichspostgeiverkschaft vertrat den Standpunkt , dah der

Eisenbahnerstreik in kürzester Frist erledigt gewesen wäre ,
wenn sich der Bundesvorstand hinter die Eisenbahner gestellt

halte . Die programmatischen Erklärungen des Bnndesvor -

sitzenden stellten eine Answeichrede dar . Bent » trat

als Vertreter der Rcichsjustizbeamtcn nachhaltig i st r das

- Streikrecht der Beamten ein . In kurzen Aussüh -

rungen erklärte der Vaorsiycndc Flügel , das , er den Lohn -
streik nach wie vor ablehne und nur den Eristcnzstrcik aner -
tenne . Hendclcr vom Bititb der technischen Angestellten
und Beamten setzte sich für das Z t r c i k r c ch t der

Beamten ilnd die Schaffung einer Einheit ? -

front der Beamten , Angestellten und Arbeiter ein .
Mit stürmischem Beifill sriner Anhänger begrüßt , ergriff

alsdann der Vorsitzende der Rcichsgewerkschaft der Eisen -

bahner Menne das Wort . Er bezeichnete den Kamps der

Eisenbahner als einen Existenzkampf nicht für alle

Beamten , sondern für die untern Besoldungsgruppen , die

nie einen Existenzkampf führen würden . In den hvb . eren

< # ruvpcn hake man anscheinend kein Verftändnis für das

«SflÄM dc ? breitcu Masscu . Es müsse uur riu T r e n u 11 g s -

strich gezogen werden zwischen denen , die sich als ( * c -

werkschaftler fühlen und denen , die es nicht iein wollen .

Absplstteruiigen sind im t�ange , denn diclenigcn , die gewerk¬
schaftliche Solidarität nicht mehr notwendig haben , werden

fahnenflüchtig . Wir fordern Klarheit darüber , ob der
Deutsche Bcamtcnbund in vollster Solidatität mit den
unteren Besoldungsgruppen kämpfen will . Nach den AuS -

sührungen des Vorsitzenden Flügesis kommt ein Existenz -
kämpf siir die oberen Gruppen nie in Frage , während
er f ii r die unteren Gruppen immer gegeben ist .
Das wichtigste Problem ist augenblietlich die Frage der

Maßregelung . Der Redner verlangte Klarheit dar -

ül ' er , ob sich der eBamtcnbund damit beschäftigen wolle und
den Gcmaßregeltcn wieder ein Existenz beschaffen werden .
Als Mensch fordere er den Beschluß einer Pslichtumlage im

Dentschcu Beamteubund im Interesse der Gcmaßrcgclteu .
Damit würde der Regierung bcivicscn , daß die Solidarität
der Beamtenschaft sich über alle Maßregelungen und sonstige
Maßnahmen der Behörden hinwegsetzt . Unter keinen Um -
ständen dürsten in Zukunft käinfcnde Truppen von der
übrigen Kollegcnschaft im Stich gelassen werden . An die
Tpitzc des Beawtenbundcs gehörten Charaktere und
nicht nur kluge Köpfe . Die Bnudcslcitimg habe den strei -
keuden Eiseubahncr » den Dolchstoß in den Rücken gegeben .
Mlicht dieser Bundcslcituug wäre es gewesen , shrc Aemtcr

��krsügung zu stellen . Unter lebhafter Bcmcgiliig und

bish - � f,eit Eisenbahnern erklärte Menne , daß der
� Bvndesvorsitzcndc für die Reichsgewcrkschast « u -

bestell > geworden sei . Bleibe die jetzige Bnndcsleitnug

eri' ßin?' � der Beamteubund für die Rcichsgewerkschaft

erkläre " Ucr Dssenheit , so führte der Redner aus ,

leä " , - daß , da wir uns aus die Beamten nicht

� ll e lsi.°ü u- ir bewußt an die Arbeiter herangehen .

nuiffru > ,4?' ron< Jn schasse ». lBeweguna und Unruhe . )
" ich ! von den politischen Geiverkschaften ins

�chleppiau neh . ncn lasscn , souderu als selbständige
Ge we rkt . cha tt en „ eben ihnen stehen . In der Arl ' eitcr -

�chast
ha � cho » sei , Jahren ans die Beamten gewartet .

W- r wollen - ubjekt . . . der Wirtschaftsordnung sein und nicht
m ihr unte rgi . L - k e ll h „ s t e r Beifall bei den Eisen
bahnern und Poübcamtcn nnd aus den Tribünen . )

Nachdent ni- i
� gegen die Reichsgewerkschait gc -

wendet hatte und der Bundesvorsitzei,dc Flügel auf die vcr -
. chiedenen Phaien Eis«,bahn- rstrcikS eingegangen war ,
beschloß die ng . daß nunmehr die einzelnen
Fachsäulcn d- . s Beamtenbundes sich grundsätzlich zu de » Er -
Klärungen Flügels uns d >» Vorsitzenden der Reichsgewerk -
schafft Menne , erklären sollten . Anschließend sollte sofort der
neue Bundesvornbende gewählt werden . Zu den pro -
grammatischen Ertläungcn Flügels bekannten sich eine O-
ganisation der Verwaltungsbcamlen , die Organisation der
Lehrer , Reichs - lmnd der K omtnun a lbc a - mten , die Süddeutsche >,
Landeskartelle Bayern , Baden , Hessen , Württemberg , Thü -
Bingen und einige kleine norddeutsche Landeskartelle ,

e g e n das Programm Flügels neben der Reichsgewerk - .
ichaft �der Eisenbahner die Gewerkschaft Deutscher Wer -

waltungsbeamten und mit gewissen Einschränkungen die

Reichspostgeiverkschaft . Prinzipiell verzichten auf das Streik -

recht die Organisationen der Polizeibeamtcn , Landjäger usw .

Bei der alsdann vorgenommenen Wahl des ersten Ann -

desoorsitzendcn erhielt der bisherige Bundesvorsitzendc Z78

Stimmen , der ( Äcgenkandidat Klein Münster , der zu der so-

genannten gemäßigten Rfthtung der Rcichsgewerkschaft der

Eisenbahner gehört , ll3 Stimme » . 20 Stimmzettel ivarc »

unbeschrieben und — ein Stimmzettel lautete auf General

Groener . Bei - der Bekanntgabe des Resultats setzte

minutenlanger stürmischer Beifall ci ».
Der bayerische Delegierte Dr . Waldmau » beantragte

nunmehr eine kurze Vertagung der Versaininlung , weil

man eine Erklärung der großen Gruppen im Bcamtenbnnd

erwarte , die sich dahingehend festgelegt hätten , daß die

Wahl Flügels zum Bundesvorsitzenden siir sie u n t r a g -

bar sei . Tie Worte dieses bayerischen Redners trieben den

Konflikt mit der Rcichsgewerkschaft ans die Spitze und ver -

ursachten ei » nnbe schrei hliches Durcheinander im Saale . Die

Bcrtueter der bicichsgewerkjchaft und auch Vertreter der

Postgewerksöw ' ' packten ihre Mappen zusammen und wollten

sofort den Saal verlassen . Als Dr . Waldmann sich nochmals

zum Wort meldete , verlangten große Teile der Verjamm -
Inng stürmisch , daß er den Saal verlassen solle . Der wieder -

gewählte Bundesvorsiveude Flügel mißbilligte die Ans -

ftthrnng des bayerischen Delegierte » und sprach die Er -
ivratung ans , daß keine Folgen entstehen mögen . Nach
mimitenlanger stürmischer Unruhe , Psni - und Raus - Rnscn
konnte der Berhandiuvgsleiter dem Delcaierten Dr . Wald¬

mann schließlich Gehör nerschafsen . Dieser vermchte nun

mehr , ic - nen präzisen Anöftihriingen einen anderen Sin »

zu nnieriegen .
Klein von der Rcichsgc ' . oerkschast erklärte , daß die Reichs

gewcrkichaft n » s sich hcrails zn der neuen Vage eine E r -
k l ä r u n g abgegeben hätte und fordert aus diesem Grunde
eine Vertagung der Versammlung . Nach eineinhalb -
stündiger Beratung beantragte der Vorsitzende der Reichs

geiverkschaft der Eisenbahner namens seiner Organisation ,
zwecks einglchcndcr Stellungnahme zu der ncncn Situation
Vertagung des Bundestages ans heute vormirtlnz 10

Uhr Dem Antrag wurde c n t sp r o ch e n. Der Vorsitzende
des bayerischen Bcaniieilbundes gab die Erklärung ab , daß
Dr . Waldmann vom Bayerischen BcamtenNind nicht bcanf -
iragt gewesen ici , derartige Ausführungen zn machen .

Tfchitscherin über Genua

Das „ Berliner Tageblatt " vcrössenilicht eine Unterredung
seines Berichterstatters mit dem Führer der russischen Genua -

delegatiott , dem Außenminister Tschit scher in . Ter
Volkskommissar sagte über die neue Wirtschaftspolitik Sow -

jetrntzlanbö :
„ Unsere Regierung befindet sich in stetem Kontakt mit dem

sozialen Boden Rußlands in seinem ganzen Umfang . Aus
diesem Kontakt heraus sind wir zu nnscrer neuen Wirt -
i ch a f t s p o l i t ick aclangt . die wirtschaftlichen Notwendig¬
keiten entsprungen ist . Sie findet aber ihre Grenze in der
Forderung der städtische » Arbeiterschaft , ihre
H a u p t c r ru u g e n s ch aste n in sozialer Hinsicht u n a n -
g c t a st e i zu lassen , nnd in der Fordemnä des BanerntnmS .
daß auch seine Ideen berücksichtigt werden . Dicie Ideen
gehen dahin , daß dem Bauerntum , dem die Z n l a s s u n a des
freien Handel S unter dem Regime der neuen Wirt -
ichgftsvolitik und die Duldung des kleinen Besitzers , die wirk -
schastlichc Befriedigung gebrnchi haben , Ordnung und Ruhe
haben ivill . Es verlangt die Möglichkeit , sein Korn gegen
Ware auszutauschen , aber es hat zugleich eine tiefe Anji -
v a t h j e gegen den G r v ß k a p i t ä l i s m u S. ' Dgs
Programm , das wir in Genna zu vertretn haben , stellt
also ein Kompromiß dar , aber es ist kein Kompromiß
von Zufälligkeiten und Launen und cS ist auch kein Kam -
promiß , das theoretischen Erwägungen oder den Beschlüssen
einer zentralen Instanz entsprungen ist . Es ist dem Leben
selbst entsprungen , es ist ein Kompromiß zwischen Fordern « -
gen der Wirtschast und dem Willen des Proletariats , das
iciste Freiheit und seine Errungenschaften beibehalten will . "

lieber die Aufgaben der russischen Delegation in
Genna sagie Tschitschcrin :

„ Wir treten in Genua nicht aus a ! ö eine politische Gruppe ,
deren Haltung ans der Konserenz durch zufällige Beschlüsse
irgendeiner zentralen Instanz bestimmt wird . Es ist der
ehrliche Ausdruck des in Rußland herrschenden Massen -
willens , wenn die russische Sowjetrcaierung zum erstenmal
an einer allgemeinen Konferenz teilnimmt , aber wir find
nicht ungeduldig nnd wir sind nicht n c r v ö s. Wir !
wissen , dast wir warten können , weil das russische Volk ivcitcr �
bestehen will und kann , ob es nun einige Monate früher !

oder später zu seiner Stellung gelungen wird . Es will �

Frieden n n d Handel , s will W i e d e r a n i b a n u n d j
Entwicklung der Produktion . Seine Bedürfnisse und �
s�ne Wünsche fallen iiiiolgvdesscn zusammen mit den Bc -
durfntssen und Wünschen der BolkSmaffe » anderer Länder j
und . falls die Regierungen anderer Länder nicht der gleiche !

treue Ausdruck der Forderungen diese e Länder und , so muß
unser Volk etwas länger warten , bis diese Idee von Frie -
den und Handel und von allgemeiner Zusammenarbeit yim
Zwecke des Wiederausbaues und der Entwicklung der Pro -
dnktio » stch allgemein durchgesetzt haben wird . "

Unsittliche Mutterschaft
Bon Ella Segtt .

Im Reichstag der De , tischen Republik ist gestern
mit lstfl gegen ft ' si Stimmen sbci ' 2 Stimmenkhaltunge » )
die Entschliefzuttg des Hanpiausschusses abgelehnt war - -
den , wonach die Tatsache der uneheliche » Mutterschaft
kein Gr und zur Entlassnng siir weibliche Beamte und

Hilfskräfte sei » sollte . Dieses Abstimmungsresuttat
sowie die Debatte , die ihm vorausging , sind für die

Frauen des Proletariats äußerst lehrreich . Tic bewei -
scn klipp » iid klar die von uns so oft festgestellte Tat - -
fache , daß es in einem kapitalistischen Klasscnstaatc
keine gemeinsame » Interessen aller Frauen und in »

folgedesscn auch keinen gemeinsamen Kampf aller

Frauen für diese Interessen gibt » sondern dast die

Klasseuschcidnng die Frauen so gut voneinander trennt
wie die Männer . Denn wo sollte sich jemals Gemein -
samkeit nnd Berstänhnis über alle Klassenschranke »
hinweg zeigen , wenn nicht in der Frage der M littet -
schaft ? Gibt es eine Frage , die ansschliehlich oder in
tieferem Tinne eine „ Frtlncnfrage " ist ? Wenn Frauen ,
wenn Mütter sich ans diesem Boden nicht finden , sv
werden sie sich st i e und nirgends finden .

Und das ist gut so . Denn wir wollen keine Ge¬

meinschaft mit jenen Frauen , für die nicht die Mutter¬
schaft an sich, nicht das höchste Naturmysterium de «
keimenden Lebens etwas Heiliges , UnantastbäreS ist .
sondern für die dieses Mysterium erst Geltung be -
kommt durch die offizielle , staatliche Anerkennung .

Menso wie man in der Justiz einen wirtschaftlich
i . id sozial geschwächten Menschen fdenn der Verbrecher
ist entweder physisch oder sozial zerrüttet ) noch . mehr

schivächt . Indem man ihn in ein Gefängnis steckt , ebenso
hat man nun das Prinzip anerkannt , eine Beamtin
in dem Augenblick , in den , sie nicht nur ftir sich, sou -
der » auch für einen neue » Menschen der wirtschafft
lichen Unterstützung doppelt bedarf , durch Entlasiilstg
jeder wirtschaftlichen Unterstützung zu berauben .

Aber für die bürgerlichen Frauen ist daS eben kein

wirtschaftliches , sondern ein moralisches
Problem . „ Tie uneheliche Mutterschaft zerstört die

sittliche Ordnung des Geschlechtslebens und bedeutet

eine Tchuld gegen die soziale Oordniing " , erklärte die

Zeiitrumsabgeordnete Frau Dransfeld . Wenn hiermit
die sittliche und soziale Ordnung des heutigen Älafschft
staates , der heutigen bürgerlichen Gesellschaft gemeint
sind , so verdient die uneheliche Miitterschast Anerken¬
nung schon nur des Verdienstes willen , diese „ Orb -
ining " zu zerstören .

Auch wir sehen an dem Problem die moralische
Tcite , nur dast für uns die Gemeinschaft zweier Men -
scheu moralisch ist , wenn sie sich gründet aus gegen -

fettige Liebe und Achtung mit oder ohne Ttandesamt .

und dast der staatliche Stempel , der die Gemeinschaft
zur anerkannten Konstitution „ Ehe " macht , uns keine

Gewähr dafür zu bieten scheint , ihr die Moral zn

sichern . Wer behauptet , dast die meisten Ehen mora -

lisch sind wegen ihrer staatlichen Sanktionierung , der

ist ein Dummkopf oder ein bewußter Lügner . Das ist

auch von einzelnen starken Persönlichkeiten ans dem

bürgerlichen Lngcr längst anerkannt worden .

Alle diese jämmerlichen Argumente wurden von

Krauen , wurden von M ü t t e r n vorgebracht ! Wie

weit kann docki der soziale Einfluß der Umgebung die

Natur verzerren !
Es ist aber auch interessant , wie diese Frauen ihr

Vorgehen begründet haben . Ausgerechnet die Ber -

treterinnen der Deutschnockionalen , Müller - Lttfried ,
und des Zentrums , Dransfeld , erklärten plötzlich ,

„ Exponentinnen des FranenwillenS im Lande " z »

sein , und die „ große Mehrheit der Frauen im Volke "

nicht vergewaltigen zu dürfen . Sie . erklärten , nicht

über den Kopf der Berufsverbändc der Beamtinnen

und Lehrerinnen hinweg , die sich gegen die Eni -

schließung erklärt hätten , eine Entscheidung treffen zu

können . „ In den Augen des Volkes " sei die unehe -

lzche Mutterschaft nun einmal ein Vi a k e l . Es

mutet wie eine schlechte Posse an . diese Frauen Plötz -
lich im Namen des Volkes , im Namen der großen
Mehrheit der Frauen des Volkes sprechen zu hörey ,
Wer hat sie dazu beauftragt ? Ist der Bcrufsverband
der Beamtinnen die Mehrheit der Frauen des Volkes ?

Wir kennen überdies Gelegenheiten , wo andere Be - -

russverbändc und wo die - Frauen des Volkes aus

tiefster Not heraus Forderungen gestellt haben , die

ohne Zögern abgelehnt wurden von jenen Frauen , die

jetzt so starke Bedenken vor der Vergewaltigung des
Bolkswillens äußern .

Aber wir wollen nicht ungerecht fein . Die bürgcr -
lichen Damen sind gar nicht so „biirgerlich " . Sie stehen



zum Beispiel absolut nicht auf dem Standpunkt der

„ doppelten Moral " , und dementsprechend wußten sie
einen einfachen Ausweg aus dem Dilemma . Sie schlu -
gen vor , in Zukunft nicht nur die unehelichen Mütter ,
sondern auch die unehelichen Väter aus dem

Dienst zu entlassen . Ausgezeichnet ! Das weibliche
Geschlecht leidet augenblicklich unter einer großen Un -

gerechtigkeit , fügen wir daher dem männlichen Ge -

schlecht dieselbe Ungerechtigkeit zu , so ist die Sache da -
mit wieder ausgeglichen . Kann man logischer sein ?
Wollen wir die Frauen nicht vorwärts lassen , so wollen

wir doch die Männer rücklvärts zwingen , und beide

stehen wieder auf einer Stufe , ist das nicht wahrhaft
sozial ?

Schließlich wollen wir auch noch daran erinnern ,
daß wir heute glücklich hinter die Zeit Goeches zu -
rückgeschritten sind ! Goethe würde heute als Staats -

rat bei seinen Familienverhältnissen längst im Tiszi -
plinarwege zur Strecke gebracht worden sein .

Bezeichnend ist immerhin , daß auch die Demo -
traten sich gegen die Entschließung wandten . Sie

schlugen vor , die uneheliche Mutterschaft und Vater -

schaft als D i sz ipl i n a r f a l l anzusehen und in

jedem einzelnen Falle zu prüfen . Freut euch , ihr
Mütter ! Es wird in Ankunft von Staats wegen fest -
gestellt werden , ob die Mutterschaft einer Beamtin

sittlich ist oder nicht . Wer wäre berufener als büro -

kratische Lrgane des Staates , diese heikle Frage ein -

wandfrei zu lösen ?
Der Staat kann den Naturtrieb nicht ausmerzen .

Er kann aber die Beseitigung einer empfangenen
Frucht verbieten und außerdem die Mutterschaft , die

damit erst zum unvermeidlichen Faktum wird , als

unsittlich verpönen und bestrafen . Das kann er , und

das wird er weiterhin tun — „ im Namen des Volkes ! "

Frauen und Mütter , die ihr in staatlich gebilligter
Ehe lebt , freuet euch , ihr seid sittlich , ihr seid moralisch ,
ihr dürft Leben gebären , eure Mutterschaft ist nicht
unsittlich , sondern heilig , ein staatlich gestempeltes
Papier bezeugt es , und glle Götter kämpfen vergeb -
lich gegen staatliche Papiere und - - - Dummheit .

Debatte im Auswärtigen Ausschuß
Die erneute Verschiebung der Abreise des Reichskanzlers

war durch den Wunsch des Auswärtigen Ausschusses des

Reichstags bedingt , noch einmal mit dem Kanzler gewisse

Einzelheiten der Reparationsnote durchzusprechen . In der

gestrigen Sitzung ergriff zunächst Staatssekretär v. Simon
das Wort zu einem einleitenden Referat . Hierauf sprachen
die Abg . Dr . Dernburg ( Dem . ) und Dauch ( DVP . ) . Von

diesen Rednern wurde betont , daß auf keinen Fall ein Ein¬

griff in das deutsche Privatvermögen erfolgen dürfe . Reichs -
kanzler W i r t h erwiderte den beiden Diskussionsrednern ,

auch die Abg . Dr . Helfferich und StinneS beteiligen
sich an der Debatte . Gegenüber den Ratschlägen des Abg .
StinneS hinsichtlich der Genua - Konferenz verhielt sich der

Außenminister Rathcnau teils zustimmend , teils ablch -
nend . Das Zentrum , die Sozialdemokraten und die Un -

abhängigen beteiligten sich nicht an der Debatte .

Die bayerischen Hochverräter
Beziehungen z » den französischen Chauvinisten .
Fm bayerische » Landtag wurde » bei der Be -

sprechung der Programmrede des Ministers Lerche » -
feld aufsehenerregende Mitteilungen über die Los -

lösungspläne des bayerischen Lrdnungsblocks
gemacht . Ter Redner der rechtssozialistischen Fraktion
stellte fest , daß der Lrdnungsblock einen geheimen
Aufruf verbreitet hat , in dem verlangt wird , daß
sich Bayern so schnell wie möglich vom Reiche unab -

hängig machen müßte . Das Ziel ist die Errichtung
eines selbständigen Donanstaates , dem sich auch Salz -
bürg und Tirol anschließen sollen . An der Spitze des

Staates soll selbswerständlich ein M o n a r ch stehen ,
und zwar ist für diesen Posten der Exkronprinz Rnpp -
recht ausersehen .

"

Die bayerischen Lrdniingsbrüder sind sich darüber

im klaren , daß die Verwirklichung ihrer Pläne auf
den geschlossenen Widerstand der Arbeiter -

schaft des ganzen Reiches stoßen würde . Die Folge
würde sein , daß der monarchistische Staat Bayern vom

übrigen Reiche wirtschaftlich abgeschnürt und somit in

kurzer Zeit zusammenbrechen würde . In Voraussicht
dieser berechtigten Abwehr haben die bayerischen Ord -

nungsbrüder inoffizielle Verhandlungen
mit Vertretern der französischen C h a u -

v i n i st e n geführt . Die französische Großmacht soll

den monarchistischen Staat Bayern nicht nur politisch

»nterstützen , sie soll . ihm auch die wirtschaftlichen
Existenzmittel gewährleisten . Tanebchl wird von

Bayern aus versucht , auch Württemberg . Baden und

Hessen für den Plan zu gewinnen .
Als im vorigen Herbst nach der Ermordung Er� -

bergers die politischen Verhältnisse in Bayern sich
äutzetst bedenklich zugespitzt hatten , erklärte in einer

öffentlichen Versammlung der unabhängige Landtags -
abgeordnete Genosse Fischer , daß die nordbayerische
Arbeiterschaft die Sonderbündelei der südbayerischen
Partikularisten nicht mitmachen werde und im Falle
eines Gewaltstrciches gezwungen wäre , zu dem Ab -

wehrmittcl des . G e n e r a l st r e i k s zu greifen . Ge -

nosse Fischer wurde wegen dieser Redewendung auf
der Stelle verhaftet und in einem beschleunigten
Strafverfahren zu zwei Fahren Gefängnis verurteilt .
Er sitzt noch heute im Gefängnis , so daß ihm die AuS -

Übung seines Mandats unmöglich gemacht wird . Ti . e
Führer des Lrdnungsblocks aber können g a n z o f f e n
den Hochverrat betreiben . Sie werden weder
in der Agitation gehemmt , noch hält eö die bayerische
Regierung für angebracht , ein Strafverfahren gegen
sie einzuleiten , obwohl sich das Material über ihr ver -
brecherisches Treiben zu Bergen gehäuft hat .

Nach wie vor arbeiten in Bayern Regiernngsbe -
Hörden , Polizeibeamte und rechtsstehende politische
Führer mit den G e h e i m o r g a n i s a t i o n e n zu -
sammen » obwohl biese Organisationen keine andere
Ausgabe haben , als die Durchführung des Königs -
putsches militärisch vorzubereiten . Auf diese Tatsache

wleS bei den Beratungen im Landtag vor allem der
Redner unserer Fraktion hin , und er belegte seine Be -
hauptungen mit so einwandfreiem Matertal , daß die
Regierung äußerst betroffen war und — schwieg .
Irgendeine Aenderung im bisherigen jkurs der bayeri -
schen Rcgierungspolitik wird nicht zu erwarten sein .
Die Reichsregierung ist zwar über die Borgänge in
Bayern eingehend unterrichtet , sie wagt aber nicht ,
mit starker Hand durchzugreifen . In Bayern ist eben
keine republikanische , sondern eine verkappte
monarchistische Regierung am Ruder . Also Vorsicht ,
heißes Eisen !

Ende der K. A . G. - 5raklion
Nachdem die Mitglieder der KAG . ihren Uebertritt zur

USP . vollzogen haben , ist am Freitag auch der Uebertritt
der Fraktion der KAG . im Reichstage zur USP . - Frak -
tion erfolgt . Von den IS Mitgliedern der KAG . haben die
folgenden 11 Aufnahme gefunden : Vratz , Däumig , Dllwell ,
Fries , Geyer sen . , Geyer jun . , Adolf Hoffmann , Levi ,
Plettner , Tcnber , Frau Wackwitz . Folgende vier Abge -
ordnete haben ihren Uebertritt nicht vollzogen : Berthele ,
Eichhorn , Malzahn und Reich .

Nach dem Ausscheiden von Brühl besteht demnach die
unabhängige Reichstagsfraktion aus 71 Mitgliedern und ist
damit wieder die z w c i t st ä r k st e Fraktion des Reichs -
tags .

Der beschnittene Staatsrat
Durch die Artikel 31 bis 42 der preußischen Ber -

fassung vom 30 . November 1920 ist eine höchst über -

flüssige Einrichtung geschaffen worden : der preußische
Staatsrat . Diese Körperschaft soll ein Ersatz des
früheren Herreichaufes sein , man hat allerdings vor -
läusig noch ni� ' t gewagt , sie mit so weitgehenden
Rechten auszustatten und hat ihr vorläufig nur ein

Einspruchsrecht gegen Beschlüsse des Landtags ein -

geräumt . Nun hat sich aber zwischen dem Staatsrat
und der preußischen Staatsregierung eine Dif -
s e r e n z ergeben , die den Staatsrat veranlaßt hat , den

Staatsrechtslehrcr der Universität Köln , Professor
S t i e r - S o m l o , um ein Gutachten der verfassungs -
mäßigen Rechte des Staatsrats zu ersuchen . Dieses

Gutachten ist dann von der preußischen Staats -

regicrung mit einer Entgegnung , unterzeichnet von
dem Ministerpräsidenten Braun und dem Innen -
minister Sc ve ring , beantwortet worden .

Das Gutachten des Staatsrechtslehrers Stier -
Somlo und die Antwort der preußischen Regierung
darauf bilden den Gegenstand eines Leitartikels in
dem Hauptorgan der Deutschen Volkspartei , der „ Zeit " .
Das Organ beklagt sich heftig darüber , daß der Staats -
rat als neu hinzutretendes Organ eines bereits in
voller Tätigkeit befindlichen Staatskörpers scheel an¬

gesehen worden sei und von Ansang an Grund gehabt
habe , sich über versuchte Beschneid nug seiner
verfassungsmäßigen Befugnisse zu be -

schweren . Das Organ läßt auch mit aller wünschens -
werten Deutlichkeit erkennen , wozu die Rechtsparteien
den Staatsrat auszubauen gedenken . Die „ Zeit "
zitiert aus dem Gutachten des Professors Stier - Somlo

die von ihm wicdergegebene Entstehungsgeschichtc des

Staatsrates und schließt sich der Auffassung des Gut -

achters an , daß der Staatsrat ein Gegengewicht

ge�en ein absolutes Parlament zu bilden

habe . Der preußische Landtag sei nach erfolgter Wahl
für die Legislaturperiode von vier Jahren ein a b s o -

l u t e r Souverän , nebe » dem das Volk nicht
mehr mitzusprechen hätte, ' den Landtag in

Uobereinstimmung mit dem Volkswillen zn halten ,
diesen dadurch unter Umständen auch gegen das sonst

allmächtige Parlament zur Geltung zu bringen , solle
die Aufgabe des Staatsrates sein .

Diese Auffassung über die Ausgabe des Staatsrates

ist zum mindesten originell . Wir haben es glücklich so
weit gebracht , daß der Bolkswille in der denkbar un -

beschränktesten Form durch das allgemeine , gleiche , ge -
Heime und direkte Wahlrecht beider Geschlechter vom
20 . Lebensjahr ab seinen Ausdruck finden kann ? wir

haben die absolutistische Einrichtung des Herrenhauses
endlich beseitigt , immer mit dem Ziel , dcü Staat und

seine Regierungsform nach dem unverfälschten Willen
des Volkes zn gestalten . Run erklären die Rechts -
Parteien , weil ihnen die Demokratie nicht paßt , das
demokratisch entstandene Parlament für
einen „ absoluten Souverän " , neben dem man den
Volkswillen zur Geltung bringen müsse . Um das zn
tun . soll neben das durch den Volkswillen entstandene

Parlament ein Organ gesetzt werden , auf dessen Zu -
sammensetznng der wirkliche Wille des Volkes

nicht d e n m i n d e st e n E i n f l u tz hat . Diese Be -

strebungen der Rechtsparteien liefern nur neuen Bc -
weis für die Berechtigung unseres Standpunktes : man

soll den Staatsrat in seinen politischen Rechten solange
beschneiden , bis überhaupt nichts mebr von ihm übrig
bleibt .

Das aufgerissene Maul .

Ter Wirkliche Geheime Königliche Preußisch « » er -

regierungsrat Wolfgang von Kapp hat vor einiger Zeit

sein - mit Respekt zu sagen - Maul sehr weit a » fgerissen

und erklärt , daß ihm „ Ehre und Gewissen " gebieten , dem

angeblich zu Unrecht verurteilten Traugott von Fagow

durch seine Gestellung zu Hilse zu kommen , das heißt , durch

seinen Prozeß eine Wiederaufnahme des Verfahrens gegen

seine Helfershelfer zu erwirken . Di « ganze nationale

Presse verfiel angesichts dieser Pose ihres Helden aus einem

Entzücken in das andere und pries den echt deutschen Nkut

ihres Halbgottes in allen Tonarten .
Nun hat aber das Reichsgericht die Bedingungen des

mutigen Flüchtlings nicht angenommen und wir müssen die

ebenso politisch ivte anatomisch merkwürdig « Tatsache sesj -
stellen , daß das — mit Respekt zu sagen — Maul des Herrn

Kapp noch immer offensteht . Wir wollen nicht entscheiden ,
ob Herr Kapp es noch nicht zugeklapt und ja gesagt hat , dem
Gebot seiner Ehre und seines GemiscsnS zu folgen , weil

diese Sache jetzt nicht ganz ungefährlich ist . oder ob diese

Oeffnung noch vorhanden ist infolge des Erschreckens

darüber , daß das Reichsgericht auf so kulante Bedingungen

seiner Exzellenz nicht eingegangen ist . Immerhin befinden

wir uns in einiger Spannung , wenn sich die besagte Oeff -

nnng schließen wirb .

Der Kampf in der Metallindustrie
Einigungsverhandlungen in Heidelberg .

Am gestrigen Freitag vormittag fand eine Besprechung

von Vertretern des Verbandes der Metallindustriellen und

des Deutschen Metallarbeitcrverbandcs aus Tüddeutschland

im Retchsarbeitsministermm statt . Es handelte sich um die

Verbwdlichkeitserklärung des am 27 . März ds . Js . in

Karlsruhe für die Metallarbeiter Mannhetm - Ludwigshaseu

gefällten Schiedsspruches . Die Sitzung fand unter Vorsitz

des Geh . Rcgiernngsrats Wulff vom Reichsministerium

statt .
Nach mehrstündiger Auseinandersetzung wurde be -

schlössen , am kommenden Mittwoch die Arbeitgeber - und

Arbeitnehmer - Vertreter der gesamten süddeutschen Strei -

kenden in der Metallbranche nach Heidelberg einzube¬

rufen . Dort soll noch einmal eine Aussprache über die Ber -

längerung der Arbeitszeit von 16 auf 48 Stunden pro

Woche , über eine durchgreifende Erhöhung der Löhne und

Verbesserung der Bestimmungen der Manteltarifverträgc

stattfinden .

Das Bombenatlenlal in Budapest
MI . Budapest , 6. April .

Der Bevölkerung der Hauptstadt hat sich infolge des
Bombenattentates der erwachenden Ungarn eine riesige Er -

regung bemächtigr . Tie morgen stattfinüendc Beisetzung der
vielen Opfer wird sich zu einer geivaltigen Demonstration

gegen gas bestehende Regierungssystem gestalten . Die Kauf -
leute werden ihre Geschäfte geschlossen hallen , die Arbeiter -

schaft wird die Arbeit niederlegen und sich geschlossen an dein

Trauerzug beteiligen . Man hört ganz offen auf der Siraßc
S ch m ä h r uf e gegen H o r t h y und die Erwachenden
Ungarn , denen man die Schuld auch an diesem Massenmorde

zuschreibt . Tie Polizei hat von den Attentätern bisher keinen

zu verhaften vermocht . In der Untersuchung wurde festgc -
stellt , daß der Zünder der Höllenmaschine bayerisches Fabri -
kat ist , und die Zusammensetzung der Maschine im Hause des

berüchtigten Bandenführers Bibo erfolgte . Trotzdem be¬
findet sich Bibo - ans freiem Fuß . Tie Familienangehörigen
der Opfer des Attentates haben eine Belohnung von einer
Millionen Kronen für die Ergreifung der Täter ausgesetzt .

Die Führer sämtlicher oppositioneller Parteien erlassen
einen Aufruf , in dem sie das Wahlrecht der Regierung
uild infolgedessen auch die kommende Nationalversammlung
für n n g e s c tz l i ch und ungültig erklären . Angesichts
des Terrors , der von selten der Erwachenden Ungarn in der

Wahlbewegung ausgeübt wird und neuerdings zu dem

fürchterlichen Bombcnattentat in Budapest geführt hat , wird
in den Kreisen der Opposition erneut der Gedanke erwogen ,
an den Wahlen nicht teilzunehmen . Der Wahltermin wirb
voraussichtlich der 10. Juni sein . Die Zahl der Mandat « be¬
trägt 246 .

Kommunistisch - faszistischer Burgfrieden ?
DA . Rom , 7. April .

�
Sicherem Vernehmen nach ist es der italienischen Regie -

rung gelungen , für die Tauer der Konferenz von Genua den

Burgsrieden zwischen den italienische » Parteien zu
sichern und eine Garantie dafür zu erhalten , daß zwischen
Fasztsten und Kommunisten Ruhe gewahrt wird , jo daß

die Konferenz durch politische Ausschreitungen nicht gestört
werden wird .

Preußischer Landlag
Das Haus beginnt mit der Abstimmung über den Haus -

halt der Gestütsvenvaltung . Abgelehnt wird im Hammel¬
sprung der Antrag der USP . , die im Etat eingesetzten ' 2.?
Millionen für die Beteiligung der staatlichen Gestüte an
Pferderennen zu streichen . Ebenso wird der Antrag der
USP . mit 4 Stimmen Majorität abgelehnt , die vorgeseheneu
2,5 Millionen Zuschnss zn dem Pferdcankaussfonds zu
streichen .

Da nunmehr wegen der Abrene verschiedener Mitglieder
der bürgerlichen Parteien ihre Mehrheit gefährdet sahen , bc -
antragt Abg . Porsch lZtr . » Vertagung der Abstimmung über
den Etat bis nach den Osterferien . Das Haus beichließt
demgemäß .

Ohne Aussprache wird der Geictzentivurs zur Aenderung
des Gesetzes über die Entschädigung der Mitglieder und des
Präsidenten des Landtags ( Erhöhung der Diäten ) ein -
stimmig angenommen .

In der nun folgenden Fortsetzung der Beratung des
Domäncnetats nimmt zuerst das Wort der Landwirtschasts -
minister Dr . Wendvrf . dessen monotonen und sehr leisen Aus -
fllhrungen im Haus sehr wenig Interesse sindcn . Ex betont
daß die Selbstbewirtschastnng der Domänen auch in Zukunft
die Ausnahme bilden soll .

Abg . Jürgenscn ( USP . ) : Tie geringe Erhöhung der Packte
preise steht in keinem Verhältnis zu der sonstigen Steigerung
aller Preise . Wir müssen fordern , daß die Pachlpreiie gc -
steigert werden entsprechend den Gewinnen , die die Pächter
einheimsen . Interessant war die Bekenntnis des Ministers ,
daß auch künftig die S c l b st b c w i r t s ch a f t u n g der Do -
mänen von Staats ivegen nur die Ausnahme bilden solle .
Im Gegensatz dazu muß dafür gesorgt werden , daß alle
Staatsdomänen auch vom Staate bewirtschaftet und nicht an
Privatkapitalisten verpachtet werden . Wir begrüßen die Er -
klärung des Ministers , daß er die Kultivierung der Moor -
und Oedländcrcicn , die Eindeichuna weiter Landstrecken an
den Meeresküsten fördern will . Hoch diese Riesenarbeit ist
nur zu bewältigen , wenn der Staat selbst die Bcwirtschas -
tung der Domänen in die Hand nimmt . Schärfste Kritik
verdient auch das Geschäftsgebaren der Tchnapsmonopolver -
ivaltnng . Es istst geradezu skandalös , daß in großen Mengen
ans Eßkartvffeln . Branntwein hergestellt wird . Um
der erhöhten Prositmöglichkcit willen hat die Bevölkerung
keine Speisekartvfseln vder muß die wenigen mit Wucher¬
preisen bezahlen . Besondere Beachtung verdient die Ueber -
fremdung des Grund und Bodens . Der Herzog Ernst
Günther von Schleswig - Holstein hat sich nicht entblödet , eine »
Teil seines Grundbesitzes an Dänemark zn ver -
schieben , um dadurch Balutagcwinne zn erzielen . Solche
Machenschaften sind verbrecherischer Wucher mit dem Bolks -
vermögen , den mir mit allen Mitteln bekämpfen werden .
( Lebhafter Beifall links . )

Es sprechen weiter die Abgg . Kilian ( KPD . ) , Westexmann
( Dem . ) , Brandenburg ( SPD. ) , Wcißermel ( Dtn . ) , sowie der
Landivirtschastsminister . Die Abstimmung über den Do -
mänenetat wird bis nach den Osterferien ausgesetzt .

Nach bebatteloser Erledigung einiger kleiner Borlagen
vertagt sich das Hans ans Mittwoch , den 3. Mai . mittags
2 Uhr ,



Die 0 . p . O . für die technische Nochilfe
Eine unmögliche Hallung

Bei Fortsetzung der Beratungen des Etats des

Neichsmmisters des Innern kam es zu einer lebhaften
Debatte über die Technische Nothilfe . Sie wurde ein -

geleitet vom Genossen Aufhäuser , der in einer

grundsätzlichen Rede den gewerkschafts - und arbeiter -

feindlichen Charakter dieser sogenannten Technischen
Nothilfe darlegte und an Sand uuifangreichen
Materials nachweisen konnte , daß es sich längst nicht
mehr um die Sicherung von Notstaudsarbciten handele .
In Wirklichkeit handelt es sich im Zusammenhang mit

der neuen Schlichtungsordnnng um einen k o u -

-z entrierten Angriff auf das Strcikrecht
der Arbeiter , A n g e st e l l t e u und Beamten

und um ein Beiseiteschieben der Gewerkschaften in der

Durchführung notwendiger sozialer Kämpfe . Die Ge -

werkschaften seien allein dazu berufen , über den Um -

fang von Notstandsarbciten bei Streiks zu entscheiden .
Doch dürfe der Erfolg der Hilfe selbst nicht in Frage
gestellt werden .

'
Aus einer Enquete des Zentralverbaudes der

Maschinisten und Heizer geht hervor , daß die Arbeiter

überall für die Leistung der Notstandsarbeiten gesorgt

haben , vielfach aber durch die Unternehmer davon ab -

gehalten wurden . Für die Rechtssozialisten gab Mol -

kenb uhr die Erklärung ab , daß sie trotz aller grund -

sätzlichen Bedenken den unter den fortlaufenden Aus -

gaben angeforderten 34 Millionen Mark für die Tech -
'

Nische Nothilfe z u st i m m e n . Um ihre gewerkschafts -
'

feindliche Haltung jedoch zu verschleiern , erklärten sie ,

für die weiter angeforderten 3 Millionen Mark ein -
� waliger Ausgaben nicht zu stimmen . Die SPD . hat

sich damit in Gegensatz zu d e u s ä m t l i ch e n

freien Gewerkschaften gestellt . Die vom

Minister des Innern vorgebrachten und von dem Ab -

geordneten Streiter lD . Bp . ) unterstützten Sensations -
Meldungen über Schädigungen von Kranken anläßlich
des letzten Berliner städtischen Streiks konnten vom

Genossen Moses schlagend widerlegt werden . Schließ -
lich übte Genosse D i t t m a n n unter Hinweis auf die

allgemeine soziale Gärung und die reaktionären Bc -

stttbunge » des organisierten Unternehmertums scharfe
Kritik an der Haltung der Rcchtösozialisten .

Sitzung vom 7. April 1922 .

Präsident Löbe erössnet die Sitzung 1t Uhr 15 Min .

Gemäh dem Antrage des Geschäftsordnungsansschusses

fcijitt der Reichstag die nachgesuchte Genehmigung zur

Strafverfolgung der Abgg . Simon - Schwaben sSPD . s ,
ssörner «Dtn . l . Mchrhof sUSPs , Dietrich - Badcn sDtn . » ab .

Zu dem Geseßeutwurf über die Versorgung der cntlaiscnen

Tyldate « bemerkt � m ,
Abg Albrecht < USP . ) : In letzter Stunde vor dem Aus -

echandergehen des Reichstags kommt die Vorlage zur Be -

ratung . Die Regierung wußte genau , wieviel Soldaten

- wtf Grund des Ultimatums behalten werden dürfen . Trotz -

dem hat sie 875 Ossiziere und 80 Unteroffiziere mehr ein -

gestellt , für die jetzt eine Sonderfiirsorge verlangt wird . Wir
. wünschen zu wissen , um was für Offiziere und Unteroffiziere

es sich handelt . Es könnten ja auch Leute sein von den

Armeen der Ehrhardt , Awalow - Bermondt usw . « Sehr

richtig ! )

Reichswehrminister Gehler : Es handelt sich um Offiziere ,
die als höhere Beamte tätig waren . Die Entente hat einen

Teil der höheren Beamten auf die 4000 Offiziere , die wir in

unserem Heer haben dürfen , angerechnete Daher mußten
die Entlassungen vorgenommen werden . Es entstehen jedoch
keine Mehrkosten .

Das Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung ohne

weitere Debatte angenommen . Ein Gesetzentwurf , der be -

stimmt , daß die Kranken - und Jnvalidcuversiche -

rung auf die Heimarbeiter ausgedehnt wird , wird

einstimmig angenommen . — Hierauf gelangt der Gesctzent -
wurf über Wochen beihilf e und Wochenfürsorge
ohne Debatte zur Annahme . — Zu dem Antrage betreffend

die Rot der Zeitungen

auf wirtschaftlichem Gebiete bemerkt

Abg . Löbe sSPD . s : In der letzten Zeit sind 17U Zei -
tungcn ans wirtschaftlicher Not eingegangen . Diese Opfer
an Zeitungen sind gefallen infolge der gewaltigen
P a p i e r p r c i o st c i g e r u u g c n. Selbst die großen
ZeitnngSnnternehmcn , von Frankfurt und Köln angefangen ,
über Lcipzig - Berlin , Königsberg bis nach Breslau sind be -
° roht . das , sie zusammenschrumpfen , daß sie ihren politischen ,
"Ulstlerischen und literarischen Teil einschränken müssen .

übrigen Zeitungen werden zu Nebcnbetricbcn fremder
iverden aufgekauft von wirtschaftlichen Konzernen .

KCCdtWVSriw cut» J � v -K� u iiitfH - Vivii , *i »iv »vitv
f ' ! Meinung fabriziert , wie man andere Waren

1 . ffAir (3: � g" t ! ' Es besteh tauch die Gefahr , daß in
öeuuwcr Sprache erscheinende Zeitungen zum Werkzeug
( " a - alcfÄlv .Öifcrler Interessen und Mächte werden , weil
� ü , der Lage sind , ihren Betrieb weiter
zu fuhren Wir wollen deshalb in einer Entschließung die
Regierung ermächtigen , bis zum Wicdcrzufammcntritt des

Retch�ag� otc w Vorberatungen erwogenen Vorschläge
ln gesetzgcbcriicher Fom vorzulegen .

Staatssekretär Hirsch: Die Reichsregierung ist sich der Ge -
fahren sehr wohl bervußt . Tic Regierung ist bereit , alles ,
was mit der wlKlchamtcheti Lage Deutschlands vereinbar
ist , zu tu » , der llnttormlerung dxr deutschen Presse cngegcn -
zuwirken . Sie wild entsprechend dem Antrage der Parteien
einen Gesetzentwurf vorlegen . — Der von Löbe bc -
gründete Antrag der J urtcicn wird a n q c n om m e n.

Die Beratung des Grats des Reichsministeriums des
Innern benutzte Abg . �' erndt lDtn . ) zu einem Angriff auf
die sächsische Regierung und oie sächsisch,. , , Polizcivcrhältnisic .

Abg . Aufhanser MSP . , :
Herrn Bcrndt widerstrebt das , was „ x Verbandsunwesen

der deutschen Polizeibeamtcn nennt , deshalb , weil die Schutz -
polizei nicht arbeiter \ �tn Ö Ii ch genug auftritt .
« Sehr wahr ! ) Herr Verndt beschwerte sich , daß die verschie -
denen Bcanitenorganifatione » dann einig sind , wenn es sich
um Stellungnahme gegen Vorgesetzte handelt . Wir er -
blicken darin ein gewisses E r iv a O e it der Polizeibeamtcn ,

wenn sie einmal darüber nachdenken , was ihnen von den
Vorgesetzten aufgetischt wird .

Abrechnung mit der Technische « Nothilfe .
Nach dem Etatstitel könnte man annehmen , daß es sich

bei der Technischen Nothilfe lediglich um die Erhal -
tung der jetzigen Zusammensetzung handelt . Aber es kann
gar keinem Zweifel mehr unterliegen , daß die Technische
Nothilfc eine staatliche Tchutztrnppe des Unternehmertums
gegen Arbeiter , Angestellte und Beamte sein soll . Es handelt
sich beim Einsetzen der Nothilfe nicht mehr um Sicherung
und Aufrechterhaltung bestimmter Betriebe , sondern um
eine ausgesprochene Klasse no rganisation
gegen die politischen und gewerkschaftlichen Organisationen
der Arbeitnehmer . Sie ist für die Arbeiter . Angestellten und
Beamten keineswegs weniger gefährlich , wie früher die mili -
tärische Organisation ( Sehr war ! ) . In der dem Reichstag
zugegangenen T ch l i ch t u n g s o r d n u n g ist vorgesehen ,
daß es in Zukunft kein freies Strcikrecht mehr gibt . In Ber -
bindung damit müssen wir die Technische Nothilfe betrachten, '
und das . was außerhalb des Hauses vom Unternehmertum
getrieben wird , läßt gar keinen Zweifel darüber , daß wir es
mit einer großen Ofscnsivc gegen das Arbeitcrrecht zu tun
haben . Der Ausbau der Technischen Nothilfe , wie er im
Etat aefordert wird , bedeutet nicht weiter als eine Schwä -
ch ung d er Arbeiter , Angestellten und Beamten . Wenn
die Arbeiter durch die mirtschaftlichc Lage zum Streik ge -
drängt werden , sind sie nach dem Entwurf der Schlichtungs -
ordnnng zunächst gezwungen , das Schiedsgericht an -
zurufen . Sie müssen dann den Schiedsspruch und seine Zu -
stellung abwarten . Nach Zustellung haben sie eine weitere
Wartefrist und dann zuletzt dürfen sie nicht allein über den
Streik entscheiden , sondern unter Aussicht eines Gewerbe -
anfsichtsbeamten . Kommt es dann trotz alledem zu einem
Streik , hat die Technische Nothilfe Zeit , den Streik abzu -
würgen . Da will man uns versichern , es handle sich bei der -
Technischcn Ntohilse um die Sicherung von Notstandsar -
betten . Die Technische Nothilfe ist nichts anderes wie früher
die gelben Gewerkschaften . Die aelben Gewerkschaften können
sich nicht mehr halten , weil es keine Arbeiter mehr gibt , die
so dumm sind , sich ihnen anzuschließen . Deshalb geht man
dazu über , die Technische Nothilfe über das ganze
Reich zu organisieren . Man sucht einen Teil der Arbeiter
für die Technische Nothilfe zn kaufen , um sie in dem Kampf
gegen ihre eigenen Klasscnorganisationen zn benutzen .
Glaubt man . damit die Moral zu fördern , daß man junge
Studenten gegen Arbeiter organisiert ? , die nichts anderes
begehen , als in dem Kampf um Verbesserungen ihrer Lage
zu treten . Es wäre viel nützlicher , den Studenten einmal
Aufklärung zu geben über die sozialen und wirtschaftlichen
Zusammenhänge . « Sehr richtig ! ) Man hat früher den mili -
tärischcn Organisationen erklärt , sie müßten aus Vater und
Mutter schießen . Was machen sie denn bei der Technischen
Nothilfe jetzt anders ? Auch diese Leute müssen , so iagensie , de -
reit sein , den ' eigenen Klassengenosfen in den
Rücken zu fallen . So weit es sich bei Streiks um die
Gesetze der Menschlichkeit handelt , werden die ? lrbciter und
Beamten selbst dafür sorgen , daß sie diese Gesetze wahren .
Es ist mir vom Zcntralverband d « r Maschinisten und Heizer
ein umfangreiches Material vorgelegt , aus dem hervorgeht ,
daß die Arbeiter in allen Fällen dafür gesorgt haben , daß die
Notstandsarbcttcn geleistet werden . Aber es geht aus dem
Material hervor , daß die Unternehmer in sehr viele « Fällen
es den Arbeitern unmöglich gemacht habe » , die Notstands -
arbeiten auszuführen . « Hört ! Hört ! ) . Die Technische Nothilfe
hat auch i n technischer Hinsicht vollkommen
versagt . Maschinen , Kessclanlagcn und andere Betriebs -
einrichtnngen wurden aufs schivcrstc beschädigt . Was sich
hier abspielt , ist keine reine Polizeiangelegenheit , sondern
eine Angelegenheit , gegen die sich die Geiverkschaften mit
aller Entschiedenheit zu wehren wissen . Wenn sie glauben ,
daß die Arbeiter sich die Kraft , die sie durch ihre Organisa -
tionen errungen haben , durch Staatscinrichtungen rauben
lassen werden , so irren sie ss«, . Die Arbeiter wissen sehr
wohl , daß es sich hier um einen ausgesprochenen Konzen -
triertcn Vorstoß gegen ihr Streikrccht handelt . ( Sehr wahr ! )
Jetzt beabsichtigt man , die Technische Nothilfe a u ch i n d e r
Landwirtschaft zu verwenden . « Hört ! Hört ! ) . Wir
werden uns das Strcikrecht nicht nehmen lassen . Diejenigen
aber , die hier durch Vermehrung der Mrttei für die Tech -
Nische Nothilie Kämpfe heraufbeschwören , sollen sich nicht
wundern , wenn es zu Zusammenstößen kommt . Der Zu -
sammenbruch des kapitalistischen Systems wird auch durch die
Technische Nothilie nicht aufgehalten . ES wird nicht ver¬
hindert werden können , daß die Arbeiterschaft den Aufstieg
nimmt , den sie nehmen muß . Wer die Mittel bewilligt , muß
sich darüber klar fein , daß er denen , die das Streikrecht rau -
den wollen , Handlangerdienste leistet . «Lebh . Beifall links . )

Abg . Mareßky « DBp . ) : � Die Technische Nvihilfe ist not -
wendig . In Weinbaugebieten hat man z. B. zur Zeit , wo
die Schädlinge des Weinbaues beseitigt werden müssen , diese
Notstandsarbeit verweigert . ( Zuruf : Ist das ein lebenSwich -
tiger Betrieb ? )

Preußischer Innenminister Seoering : Die Konkurrenz
zwischen den verschiedenen Verbänden ist es gerade , die der
gewerkschaftlichen Disziplin nicht zuträglich ist .

'
In den

Dicnstbctricb hat sich keine Beamtenorganisatton einzu -
mischen . Wirtschaftliche Angelegenheiten sind Sache der Ber -
bände . Diese Arbeitsteilung wird strikte innegehalten . Es
ist von der Flucht ans der Schutzpolizei gesprochen worden .
Solange die Industrie in der Lage ist höhere Löhne als sie
die Schntzpvlizeibcamten erhalten , zu zahlen , wird es nicht
zu verhindern sein , daß sich Schntzbeamtc der Industrie zu -
wenden . Das ist auch in anderen Bcamtcngruppen so. Das
ist bedauerlich , weil wir dadurch vielfach die besten unter den
Schntzpolizeibeamten verlieren . Oberbeamte , die statt Polt -
zeibcamten zn bilden , Rckrntendrill betreiben , werde ich
ohne weiteres entlassen .

Der Neichsminister des Innern verteidigt ebenfalls in
längeren Ilusfiihrilngcn die Technische Nothilfc gegen die
Technische Nvthilfe gegen die Ausführungen Anfhäusers .

Abg . Molkenbnhr ( SPD . ) verliest eine Erklärung der
SPD . , die besagt , daß die Fraktion dieses Mal die für die
Technische Nothilfc angeforderte Summe bewilligt , die „ ein -
maligen Ausgaben " für die Technische Rothilsc jedoch ab -
lehnt , um die ? luödch » ung der Nothilfc zu verhindern . Sie
erwartet , daß die Regierung ssch mit den Gewerkschaften
über Nvtstandsarbcitcn der Streikenden verständigt , was
dann die Technische Nothilfc überflitssig machen muß .

Abg . Streiter ( DVP . ) : Meine Freunde werden um der
Ruhe und Ordnung willen mit allen Kräften für die Tech¬
nische Nvthilfe eintreten . Der Reichskanzler hat mit Recht
nach dem lebten Streik der Technischen Nothilfc als der
Lcbenöretterin des deutschen Volkes gedankt .

Abg . SRoseS ( USP . ) : Sie regen sich darüber auf . daß bK

dem Streik der Berliner Gemeindearbeiter hier und da Ge «

fahr für das Leben eingetreten ist . Ein wirklicher Todesfall
kann nicht ein einziger konstatiert werden . Als im Kriege

täglich Tusendc in die Grube gesunken sind , habe « sie sich

nicht aufgeregt . Es hieß , aus Anlaß des Streiks seien im

Säuglingsheim Weißensee die Säuglinge massenhaft gestor -
ben . Wir haben den leitenden Professor aufgefordert , zu

sagen , wie die Dinge liegen . Er erklärte , während des

Streiks ist ein Kind gestorben , aber nicht infolge des

Streiks . Warum reden sie nicht vom Aerztestreik , von

dem man in Deutschland bereits zwei organisierte ? Nicht

aus wirtschaftlichen Gründen , sondern für rein poli -

tische Zwecke . Auch wir wünschen nicht , daß bei irgend
einem Streik Menschen der Todesgefahr ausgesetzt werde » .

Aber noch mehr verurteilen mir die maßlose Hetze , die ge -
trieben wird , um gegen die Arbeiter Stimmung zu machen .

Abg . Dißmann ( USP . ) :
Die Tatsache , daß die Technische Nvthilfe den Lebensnerv

der Gewerkschaften treffen will , zwingt mich , das Wort zu
nehmen . Wenn die bürgerlichen Parteien die Technische Not -

Hilfe befürworten , um die Arbeiter in ihren Kämpfen und

Dasein zu treffen , sv ist das eine Selbstverständlichkeit , mit

der wir uns abzufinden haben . Wenn aber von Vertretern
der sozialdemvkratischen Partei hier heute die Erklärung ab -

gegeben worden ist , daß sie zwar im vorigen Jahre noch

gegen die Mittel für die Technische Nothilfe gestimmt habe « ,
in diesem Jahre aber dafür stimmen werden , so können wir

diese Erklärung nur mit dem tiefsten Bedauern zur Kennt -

nis nehmen . Die Rechtssozialisten wollen der Bewilligung
von 31 Millionen Mark , die unter lausenden Ansgaben ge «
fordert wcre « , zustimme « . Die 8 Millionen , die unter ein -

maligen Ausgaben gefordert werden , lehnen sie zwgr ab .

Diese Ihre Stellungnahme wird sich rächen an denen , die

Ihnen das Mandat gegeben haben . Der sozialbemokra -
tischen Fraktion ist es bekannt , daß die deutschen Gewerk -

schassen b ! S zur Stunde es einmütig abgelehnt haben .
der Technische Nothilfe zuzustimmen . Mit Ihrer Stellung -
nähme setzen Sie sich in strikten Widerspruch mit der Stel -
lungnahme des ADGB . Bei dem Berliner Gemeinde -

arbeiterstreik haben die zuständigen städtischen Organe eS

versäumt , vermittelnd einzugreifxn und sachdienliche Ber -
Handlungen zu pflegen . Ist es nicht seit Jahrzehnten be »

kannt , daß jeder wirtschaftliche Kampf seine Härten hat ?
Diejenigen , die davon betroffen werden , sind die Besitzlosen .
Sie schweigen ganz und gar davon , daß Hunderttausende
deshalb zugrunde gehen , daß eine verkehrte Sozial -
Politik die Massen zugrunde richtet . Die Angriffe der
Bürgerlichen können uns nur ein wetterer Anlaß sefn ,
national und international die Kräfte des Proletariats zu
vereinigen . Wenn hier ausgeführt wurde , daß die technische
Hothilfe in der Schlichtungsordnung noch Beachtung finden
würbe , so lassen Sic mich sagen , daß die Arbeiterschaft nicht
gewillt ist , sich ihre Rechte verschmälcrn zu lassen . Die Ar -

beiterschaft wird geschlossen im Kampf zusammenstehen , sie
wird sich wehren gegen diese Schlichtnngsordnung , die Ihr
neue Fesseln anlegen soll und wird siegreich sein . ( Lebh .
Bravo ! links . )

Die Kapitel Schutzpolizei und Technische Nothilfe werden
unter Ablehnung aller Abänerungsanträge angenommen .
Die Abstimmung über die besonderen einmaligen Ausgaben
für die Technische Nothilfe wird zurückgestellt .

Das Haus vertagt sich ans DienStag , den 2. Mai .

Aus der Partei
Das Ausschlustverfahre « gegen Genossen Liebschütz .

Genosse L t e b s ch ü tz schreibt uns :
Auf Antrag der Zentrallcitung der Partei ist gegen mich .

wie in der » Freiheit " bereits mitgeteilt , ein Ans schlug »
verfahren eingeleitet worden . Den Anlaß dazu hat
die Tatsache gegeben , daß ich im Gespräch mit einem mir
seit langem befreundeten Neichstagsabgcordneten der SPD .
den Wunsch ausgesprochen habe , bald wieder nach Frank -
fnrt zurückzukehren , von wo ich meinen Weg in die Arbeiter -
bewegung genommen habe . Ich ließ auch im Laufe der
Unterhaltung die Möglichkeit eines eventuellen AuS -
scheidens aus der USP . offen . Ich bin , nachdem
die Zentralleituna von dieser Unterhaltung auf irgend
auf irgendeinem Wege Kenntnis erhielt und man mich zur
Rede stellte , iyc Einvernehmen mit meinen Redak -
tionskvllcgeil sofort ans der Redaktion ausgeschieden . Ich
lege Wert darauf , festzustellen , daß es dazu keinerlei Auf -
fordernng der ZentiWle ' tnng weder an mich , noch " n die
Redaktion bedurft hat . Die Mitteilung des „ llnabhänaigen
Pressedienstes " , in der es heißt : „ Nachdem der Zentrallcitung
dieses bekannt wurde , « inrd Siebschütz auS der Redaktion ent -
fernt " , ist deshalb irreführend . Der „ Entfernung hat es
nicht bedurft . Tec der wirkliche Borgang auch dem „ Unab -
hängigen Pressedienst " bekannt sein mußte , kann diese Wen -
dung nur von der Absicht diktiert sein , die Redaktion der
„ Freiheit " und mich selbst in den Augen der Parteigenossen
herabzusetzen .

Im übrigen sehe ich dem Ausschlußverfahren mit vollster
Ruhe entgegen , da von meiner Seite nichts vorliegt , was
ich zu beschönigen oder zu verbergen hätte .

falsche Meldungen
In den letzten Tagen sind wiederholt irreführende Nach¬

richten über den Wechsel in der Redaktion der » Frei -
h e i t " verbreitet worden . So wurde mitgeteilt , baß als
Ehefredaktcur Dittmann die Nachfolgerschaft von
Dr . Hilserbing übernehme . Ferner sollen neu in die Re -
dakiion als politische Redaktcure eintreten : Paul Hennig ,
früher in Halle , jetzt in Dresden und Marchionini , früher
in Königsberg , jetzt in Leipzig . Die „ Leipziger Bolkszeituflg "
schreibt nun dazu :

„ Wir können dazu feststellen , daß Genosse Marchioniui
gegen seine Uebersicdlung nach Berlin den Berliner Ge -
nassen starke Bedenken vorgetragen bat . die von ihnen an -
erkannt werben mußten . Genosse Marchionini hat sich
vorerst nur bereit erklärt , falls die Redaktion und Preß »
kommission der Leipziger Volkszeitung zustimmen , für etwa
vier Wochen provisorisch in die Freihcit - Nxdaktion einzu -
treten , bis die Uebergangswirrcn überivnndcn sind . Ob
es zu diesem Provisorium kommt , ist noch nicht entschieden . "

Ergänzend sei hierzu noch bemerkt , daß auch die Behaup -
tung des Blattes des Herrn Schalem , wonach die bisherige
Rebaktion der „ Freiheit " an ihrem Posten klebe , falsch ist .
Die Redaktion hat nach der Veröffentlichung des Beschlusses
der leitenden Parteikörpcrschaften den zuständigen Stellen
sofort ihre Acmter zur Verfügung gestellt . Lediglich im
Interesse der Gesamtpartei hat sie sich dazu bereit erklärt ,
ihre bisherige Tätigkeit fortzusetzen , bis die neue Ziebaktio »
zusammengestellt ist . Auf das Tempo , in dem sich dieser
Borgang vollzieht , hat die alte Redaktion keinerlei Einfluß .

LrslkIiiZSlge Herren - flnziige fertig am Lager :

1575 Mk . 1875 Mk . 1995 Mk . 2150 Mk . 2295 Mk .

SCHULMEISTER
Berlin SO 26 Kottbuser Tor



Für Ostern
rate ich , in Ihrem eigenen Interesse , Ihren Bedarf aus

meinen noch vorhandenen alten , ausserordentlich

billigen Lagerbeständen , sofort zu decken .

Konlekfloii « —
> �Herrenarnhei� - s

fesch u. kleidsam
▼erarbeitet . . .

Zportoluzen rÄÄt '

Jumperblusen
Kloirlor aas • chwcrcm c�abardin
iMClUCl fllreog mod N' erarbcitun�

Tuchmäntel : o " ebmr " " "
Verarbeitang

gediegene
täten

QwaTt.Strickjacken
Hortjenröcke ».

Sportkragen
Serviteur

Pique ,
binder

mit \ >r -

Perkai , gestreift und ge¬
mustert .

. . . . . . . .
II75

7 "

Oberhemden ÄT" 11 . 1 " : 245 "

HerrenhosenträgeriÄ 21 50

Seidenselbsibinder 1 7 ™
59Herrenhut

moderne
Farben .

Form und
87

r * Bnlerwösche r Gardinen
Uemdentuch
Stickerei . .Damenhemden

Damenstrümpfe
Herrensocken

Schwarz , Jeder

sehr haltbar . Baum¬
wolle

Einsatzhemden

Herrer hose
,a ; ' kof"ih "" s ' "hr ! l "" r

! hafb

Dam . - Schiupfhosen ap. Farben -
yortiraentc .

72 "

19 "

18 "

89 '

75 "

53 "

Schalnardinen
' �

« 1Z5 ° ?

Künstlergardinen 3Wli� 165 ? ?

Künstlergsrdinen 295 ? ?

Scheibengardinen S & ™1 12??
Tül ! brJtdecken prächt 165 ? ?
Etomin Stores io den verschied. lUofOiirungen

SdtifDeiKr! SSLÜ lSümiN . ss )

l Theater u . Vergnügungen

Volksbühne !7' ' ' l ! �illo - Idei >! er ' �
T' :, Uhr: Nor nodi bis IS. April

Msse Ben ch ralniiis Günsek ' ein

Vm toihsibeater KOUllSCllB Oßßrl
ÄSpei kftcr Slrnfie «S ?. (, ülabfodlich 7>| .

7Mi unr : r _ . , . .. '

Perfepljone j ° « t «S«

Operetten - Revue
Staats - Theater
© pernboM «

Crtftan und Ifulde i
6 Uhr.

Lckiausplelbau »
sum 5n. Main

Rönlg R ct ?ard III .
7' I, "(lt .

DerHerrderWelll
Ttiealer des Orlens

( IgtsThegterl

( Dax und ( Dorils
T' | < Uhr :

Palrat aal prob «

Wallner-Theater
Cyrano von Bergerac . . 1JPr, " ,V * ,

Kanunersplele "• Nachtlpllen j
Der Meister

IroftEsSdiaaspieliiaöS
8 Uhr:

Vantons Tod

Kino, Kutter, Krot:
slßes

teufon !

Hm das Atalira - Variete

am NOrilZß ! aiZ mit seinem

gewaltigen Programm ist

Henau so liih
1- 25 M,

- Theater I. 4.

KönlHHraizer Str. :
TJ » Die wnnderlirhrn

Geerhirhlen des
Kapellmeist Kreleler

Komödienhaus :

7«„ 6retcheii "
Crika Glässnei

R . A . Roberts

Apollotlieater
Priedrirhstr . >lZ

8 Uhr :

„Teeos auf Erden "
Isrlur ; flratt Tarnt*-

Iftrakfloaea .

wie einst .
Sie sehen für

a' iss ' r 10 Variete - Sensationen

sogar

Tüchtige

branchckundige

Verkäufer . ' nnen
für

Samenlonfeltton

Strumpfwaren

Weißwaren

Bödelstoffe und Gardmen

WirtschaftSartilel
sofort gesucht .

Zlicidunge »: I5 - ? USr milla . ' S
S- 7 Uhr ltbrn -. -

i landsri & Co

ValUaila - Tbeater
7' I, Uhr

Don Cesar

SeriloesTlioaleru ' '

Einer von

unsere Lent '
Clcwinq , Sabo

HaskeljKlefer

DOTTER - BÜHNEN� Täglich T' f . Uiir : I
Trlanon - Theater

DJR VULKAN
Kleines Iheater

Das dl«Iag
ScfcokoiadBDniäddiBB
Residenz - Theater

nae Frau otes liadtginoh

Celty de Rheidt

Sento Süneiond
in ihrem Sketch

„Berl ner Pflame " .

Gr frankfurter Str .

17. Distrikt : —: ». Verwaltun�s - Hezirk
• I - nserrö Genossen

Adolf Held nebst Frau
die her Ifchsten Glückwünsche

zur Silberhochzeit
senden die ( Genossen des 17. Distrikts

. »E n drei aches Hoch44
Die GescbäftslCitung des 17. Di trikts .�

Äeutslher
Mtallarbeiler - Verband

Verwaliungsstelle Derlin A S t

_
Linie , sie. S3 ' S5

_
Achtung ! Achtung !

Weißmeiall - Gürtler
Am Montag , den 1!>. April 1922 ,

abends 4 ' A Uhr , in Gliefliigs Ballsalon ,
ZSasfcrtorstraßc K8

AllgememeVirscmm ' una
der auf Zin « , Zink und Blei

beschäftigte » Kollegen und

Kolleginnen .
Tagesordnung -

I. Die Lohnverhüllnisse in unseren Bc -
trieben .

2. Diskussion .
3. Verschledn�S .

Die Lrisverwaltung .

Deutscher Metallarbeiter >Beitand

Lcrmailuna - ilclle Serliu

Todes - Anzeige
- �en KolKtKU zur 9tncf}rt (ht. daß nufcr

Kolleg c. der Anschläger

Hans Paulikai
MalmScrslrabc 2«

«i » 5. b TO, pdforbrn ifl.
Die ( H- ' ufiftcnum findet am TO liwach. de »
]?. nndim ?' . Uhr. von der rei - henhaile
de? n. enwlorium » I erlin . «Zendphroye
. »? sioli. _

Schleifer

Gustav Ettland
» c slelsira »« «i ,

am f>. b. TOI«, oeflorden ift.
chie ?eerdiq »»p findet an, Ätomoo . Sc» ib.
,. ??. noch,,' . 4 » h von tf ! ecichentoile : r «
Neuen odonnii - airchhefe « in Ptbkenlee
am- i od. _

Arceilerln

Rosa Diegler
RS . waldflrahe i-5

am l d, TOI«, qeftorben ift.
Die Heerdipimo st, ' bei am TOant g. den | ,f.
I. ?Z. »ockin, Z. » Uhr. von bei reidienbolle
des «irchhofcs in SiaHnsborf ou« stost.
Ji - qe ?et iligung erwartet

TMe�rtssmoaltung .

: - . ' . �«57 " 'r ""s < ;• a:

Metropol - j
Variete
Behrenstraße 54

. . vertote Punkt '
Da. - tf , Terrrtte ,von PlUnzer & Zteglerl
Else MO Her

Danger . Riedel , Rani
5 JUiietroa

Stier , Alvarl , Ubal
Reeves - Reevesj
2 Bor. llls , Plllnay ,

Jupsln - Barl »
Lotte Werkmeister !

Gummi -

Theater
am Nollendorfplatz

7' !. Uhr
Die Ehe Im Kreise

Sauger 1 Mk. i
Schwämme ß Mk-
Sprliren billig

namotnVtinrlon V' Uaond tf öO. 7 50
L/amenoinaen , «drtei d»- - » c vk .

Verbandwatte 1001- 5 nnd xo . vik
Mullbinden , '»j Cm X 5 m 8 Mk. warobrlc

| binden , 7 m V 6 cm 6 Mk, Irrigatoren , kom¬
plett 10 nnd 15 Mk. Badethermometer 5 Mk
Fieberthermometer 20 Mk. Unterlagen , ab
w*»chhar , für Kinder 3 für Gi eße Ii Mk.
Hautcreme la , 1 und 2,50 Mk. Zahnpasta ,
i . 5) nnd 2. 50 Mk. Zahnpulver , gr. Kartitn
5 Mk. Mundwasser , große Fla « che Mk

Eau de Colofctia SO8/©, k' lasche 8 Mk. . oxrragr .
15 M" . la Prancbranntweln , Flasche 8 Mk .
gr. 15 Mk I Liter 60 Mk. Lanolin 3» u. 50 »M.

[Vaseline 50 Pf. Tollettenselfen Stck . 2, 3. 4 Mk.
Kloscttpapler . g oße Kolle 2 und 3 Mk.

_ _ _ _ _ _J„ A . Maas & Co . , Berlin

«mchaiMteeHtl Msrkgrafenstr . 84 , an der Lindenstraße
—0 ' ' — � i ' l - H I hr . Moriteplatz 3072, Geerilndet . 1890.

Thsat ■. Kottb . Ter
TeUMonHISM ?
Tijgl . l ' /,Uhru .
Sto . notbm . 2 U.

Elite-Sänger
10 Herren !

Witz ! flomid

A « aS ■ » eesuenne

TeilznliiBn
Für Herren :

Anzüge / Hosen / Schlüpfer
in besten Qua itä ' . en, solidaste Ausführung

Für Damen :

Mäntel / Kostüme / Kleider

Röcke und Jumper
We' nbergswpg 4

� » 1 �5Ba # l W a Roscnthalcr Platz

Wscbinta�i rsz 8 Diu morüB s Dil 7 Diu bDbdiIs öoSflnct .

CIRCUS
BUSCH

I

Morgen Sonntag ! {
Ov Clrcu «
«fc � BuneSa

8 nnd 7 st, Uur
Nachm . t Kind Ire!

Hellseherin
tut räUel

Slitfsbeker , 1- Scertab .
Vorverkl . Wertheim u. |
■ Cire ' jstossen

Musiker
für olle Gelege » bellen I
fltstl die Silsherwältungl
beo Deutschen TOuiiher »
Lerbonbc ». »oiser - Wii-
helm�lr . St. Sto�b. fiSS. !

Aovehme In ollen Speditionen de«
veetege « —S«ichäsi «st ?e, - li » C. 2

?reh « Sfeoß » S- 9 Kleine Anzeigen
Oo» ilbcrlch,ifl «w0' t 2 50 TO, jed.
»eitere fflort im äerd 13 01 nelto
Steden : : ; achc: ildeesch: Iii »»oe>
2. -, ie». weil. Werl i Test > SO TO.

Verband der Buchbinder
und PaoServerarbeiter

Heute S & naabend denS . JIpril
von 12 — 5 Uhr nachmittags findet

- Urwfiitti
der DeiedleorSgen zum 14. Verbandstag sowie
der Delegierten zum 1 * . Sa ! « eW4evlcscla « �Cga .
■ eondtB - ess statt . Es ist Pflicht aller Mftgheder
s ch an dieser ül eraus wichtigen Wahl zu beteilige : : .

Die Orfsverwsifung .

Veriiaiil der Wer. Lackierer, finsMer osw . Filiale Berlin

Bez rksversammlungen
« U fvlgcnbcr cinfteillichcr Zogceordnung :

I> ölestungnobme zur Äeneeolnen ' oininlnng a>n Sa. April Ig ?»
(a, ilobt . ' ibccichf . � b. iiaig de» Sorflaitbee . der Xcvltarea

Zeihfeld siecher
»>- und «fach, kaust flanbig

dl. SloeNrieo . inn ,
? erUn W o, Polobomer I

!.Str . 183 liflfeom 958: )) |

Altmetalle

Verrüfe

Mit habe Pretfc . Pber -
de Oer Str . 1. Sieintid . »' bortet «lr . 197 W

it

„Hamster ' ' - Wagen
I

zusammenlegbar , sofort ab Fabrik für W
Mk. 400 . — lieferbar .

Berlin W. 9, Eichhornstraße 4, prf . |

Nirgends leffer
tonten Tie erstlloffige

I if >crren „iobcn . wie An
Uige. Poletot-. -. Sdiüib -1tcr . UiitoBoBS , Cover

Icoot ?, ilrcifbn : . - , , iifm
in nniiberlrefflicber
AuSwobl und schistibeit
iNl fonfurrenzloc - billi
aen Preisen . Zäml -

Jlldif Waren sind Grfat ,
sstir Mastverorbeitung .

Teppiche , j Sionuenerrenei, - : i Suchen ,
weuis gebe. , - berl . dlllig Wunbcrb . Äeuheile » in moderne . Inii >: „b Ohne und
Ztei ». ?lnllon : cr ?ir . 29. . i —

. . . . . . . . .

-

Stra�enhändler
Großer Schlager Leicht verkiluflieh

Zahnpasta ( Pfefferminz )
Große Tuben , per Dutzend M. 18 -
Kleine Tuben , per Dntzend M. 14 . —

Hl ndestabgabe 12 Untzend . Hestelltmgen an
leitral - EiaUnti�eulltchi/l

lama-rriedrlcluhaliea , lee ' lraka 11. nrttpntbu 174

teinc Jiombatbhjnrc ,
Ccfbbima Brntinenftr . 5.
birelt Rosentholer Tor, '

Stujfinr -
ommerpolelotö . 2om-

»lerstbUipser . Cauverco
als , CulobayS , Geh-

oda itSstge, Gi: in », im>rii .
tel. Hofen ieht fünfzig

�Prozent billiger . . Irie
benslivsse — Ureuz
fuchle. Alosrafnchfe .
fümItlche��WWBW
fehl zu fvollhilligen
Sommerpecisen . ( deine
Lomborbware ) . ?eih -
bans Rofenivaler Tor .
Llnienftr . 203/4 . Edc
Aofentholer Sir .

Ptitvlea
_ _ _ _ _ __ __ __ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _PriSniciiselbftsdier

Orcuj ' . aiflSro - , Johe. ' st Anrichte lädiert . In- tauft zn höchste: , Prei
u. Siltiertüchfen . Aie - stert . roh . enorm Ie » Klrilei », Linien -
fenauSwohl oller Pelz . ' preisivert . ÄiefenonS - strobe 30.
arten öii_ labclhall MI J maihl. fliidtcnmSbeb
ltgen SomincmiifcnlifaDrU Himmel . Loth ,
deute Pcrfohwnre n I�inger rlr . 42 (Tchiin -

Sekretär . ' , eine - zeeir . r ' -niltglleiee und ». stien - tleHi�AreMr » loiot ,von i zigitaNoii - k- ininilstonchNltgltedem iur ». n , Ikf- rt )
41 Sohl der Delegierten zur - Selegiertenv . riomml,,, » ' '
ß) Stellungnabni : zum chrtoftalii ! und den Lohnbeweonno - n
1, Verfchierene », 2 >oen-eg, >ngen.

finbea flott :
Sonniband , den 8. fiprll 1022 . obenöa 7 Uhr :

eelegitk lllemen ' . ä)nv. , eiste . ! richte : , elvi : Hinpenburg : an,' , : sS-
Montag . Dm tO . fiprll , ? ? 2. abend « , 7 Uhr «Rvrden : »ost , ,e. „ .»der «lr fS «or - weNen: «nweuerSlr 5S . ®

RrftebnnS Prlz .
ftolthufci - Strohe 5
llammgorne , G ob or¬
bine . Tuche. Seiden .
Futterstoffe für Heren -
„ nb Kiiobennn - . nge.
fertige Mäntel , sto -
stüme , Kode , sehr preis .
wert .

Wtanderlcsi - ten
füra leGegendenerhält man in der

BdcIiM . „Freilieit", Breite Sir. S-9
© 000 < X ) OOOOOOOOOOOGOO��

ßentral - Lelhhauä
1FSgerstr . 71, Ecke flo »
| nonierstr . . tägl . Per -

louf bvn hochelegonlen
Straften - , Tuloweb - ,

l Smoking - u. Frock - An-
zllgen fowle Schlübsern

ju . Roglon - 5 zu ibost .

Auf Teil Zahlung :
Moderne Herrciigarde -
robr ln vornehmster
Ausführung , bequeme
disireie Teilzohlung .
Gebrüder Feniger .
Oroniendurger Slr . 58
Seitenfl . ( am vronien - -
burgev Tort, . Geschäfts .
zeit von 9—7 . Hniiä-1
mimmer genou beoch
ten.

Svezinl - Pelzverkonf im
Leihhaus ! Narfchauer
Slr 7. �

_ _

IWKlOAu lüge
Pelzorlcn Schlüpfer , PolelotS ,

Euiiimimänlei , Hofen .
T. imennlälstel »fw. ge
lange » täglich billig
zum Perlauf . Toher
Ii , Iben Sie dos Aich-
tige und lohnt sich der
Weg. Fabrgeibbergn
tnng . Leihhaus ikrr
hogener Slrae 47.

hanfer Tor ) .

Kaufgesuche

Z- ah ( rüder

Spulendröhtc ,

Fqhrradalilouf
Linienflr . i' .i.

Fohrradankouk
bvchiuahlend . Brückner ,

und 2 mal Seide etrotie 7S.

Möbel

sthoisetoligues .

Ali, Teilzohlung
Herren - Anzüge . l !»l,i .
wohS, Ulster . Schlüp¬
fe». mod. Rabarbell
Beaueme . dislrcle Ra
lenzohlg . Leiser «oll .
lieb , iliollendorffir . 42»

j billig . Vreisen . <stc ! ne! ?i »he Nollenborfpl . Ge. iStargorder Slr . ochl- lauft
! Lvmbardware ) . jöffnet 3 —7 , 1zehn.

■2iö — , pielallbelie »
250, —. Polentma .
lrobe ». Polsteroufla -
gen. stinverdrahilieit .
Mcicke. Zlugnststr . 44».
Lnergeliönde .

( khoiielongues .
UmdaiisosaS , rluslage .
lnalrahen , Palenttno -

lrohen 5t . ' ' . —. Walter

lluisponneii . Jnfiolla - Fahrräder
tionSnioterrol . - lanttlau - l man billig Schon
lnnleiid . H<d: s - irnl . houier Allee Ivo .
Brückeniii >8. Tele -
Phon : Moribploh IiUtil

ILeddinq : TOllller lrane Eche 3rii (flr
Sckmlnula Verls . ) t!>v Genr erchule

©sten : Zruchlllr . Zv a Zrelfchnh .
Li lenb . ra : Schornw rherlir . >.».
Südosten : Skalihcr S t. Zl 54.
Güdwesten : ralikwihstroge 5.
W stent Sleiilinehilr . Ivo .
Adiershof : Heldigilr . . Zlcstonr. iiil Soul
Gestmddrulnien : Pmizeilollee 88.

Rorboflen . - _ _ _ _ __ _ _ _ _. . .

_ _

«eißenste : Frtedrlchilrohcccke
»lr . -uflrahe . Zieilavront TOleber.

«eukälln : Prinz Haiidiernstr . .7.
irriedrichenooen �rledrlchltr . IZI.
Tellip. ' idoi: Sertiner Strohe III .

Aestoüronl SchlenZbach .
Ach endori : liolsvomer Strohe 4

ii !esla »ranl TOIdliei.
Diansfazz . den Ii Onrll 1927 :

- ' aSV Stfce Sünzelllrahe . Setfminmi (' nbr) ,(Jfjnr otfenourg . �chlohnraize 4?, Bohne (8 Uhr) .
TOilglied - buch legillmiert .

> ahlreichen Besuch envarfei : Die Sristvrlvastunq .

Lmdener Sir b' . Sdrgatz
Dinsitr . 12. Argenvi

Verschiedenes
Silberfchmelze i5hri -

Ntvnoi . Zlöpenickrr A '
Siroi - e in * <gegenüber , ,
Manteulfelsirobe ) . lauf , « » 5 . � reo
Zabng- blsfe . Plaliil - � i

000 lcr
abfölle . Sihmuckfochcn . L' : ' '
Queck,stldei . Glüh | lrcu
Nrumviosch. - . sämtliche
Metalle .

Österfeiertog
Teiüenike . Cbae

lottenburger Slr . 120.

GlühiirumpsosOlr
lonst BIlimel ,
Str . 25». 1.

Gltcrilbeiräte ?
Richtlinien für eure

, Tätigleit findet ihr IN
Eltaiser - K� Sck>rist bm, Z!r.

, stu et Kerlöw- Lölveil
istein . . . Der Elternbei -
! rat " 14 . — 3)1. ) Bnck,
baildlung . . Freiheit ",

Strohe 8 —3

Schnelldrehsiohl
Hirsch .

Rnppiner Sir . 87. Breife

N Garderobe
{ i aufbequemste vv

JJ
bei billigster Picisberc »hnun *

� HERREN ! DAMEN - �
W Anzüge , Cutaways Paletots , Kostüme �

Paletots , Ulster ' Röcke , Kleider
REGENMÄNTEL
BURSCHEN - ANZÜGE

Gute Ware ! Große Auswahl !

M. Beiser , Lothr jngerstr . 67

a



Jlt . t67 Vellage zur «Freiheit " Sonnabend , 8 April 19Z2

Ein 5esi der Grgesch
Wohltätigkeit als Aushängeschild

Frröericus rex . Wochltätigkeitsfest « ur Ehrung der Ge -

fallenen des XXII . . Res . - Kvrps . Zoologischer Garten .

Olympia . Reitabteilung Tanzschr - : ! ' Frau Oberleutnant .

Tonkünstlerorchestcr .
Fürwahr , recht viel auf ein im ' und ganz bunt durchein -

anöergewürfclte Begriffe . Und doch ergibt sich bei längcrem

Enträtseln der gewollte Zusammenhang .

Fridericus rex ist ein Festspiel . Ter Riann , der immer -

hin einige menschliche Züge hatte , soll damit in den Zoologi -

scheu Garten verpflanzt werden . Bei gutem Wetter findet

der eiste Akt im FreiSN , bei schlechtem im Marmorsaal statt .

Für letztern Fall kündigt der Dichter einige textliche Aende -

rungen an . Es wird also dann statt : Majestät , die Tonne

lacht , gesprochen werden : Majestät , es regnet , ohne daß dabei

der Geist der Dichtung irgendeine Eini . ' utze erleiden könnte .

Allen vorsichtigen Dichtern übrigens ein wertvoller Finger -

zeig , ihre Werke in doppelter Wcttcrfasfung niederzuschreiben .

Olympia ist weder eine Radrennbahn noch ein Variete , son -

dern ein „ Verein für Leibesübungen , der eine eigene Reit -

abteilung unterhält und selbstverständlich — nur

Sport treibt . Wenn er mit einer Veranstaltung in die

Oeffentlichkeit tritt , dann vermeidet er — ebenso selbstver -

ständlich — alles , was I ' ei nervösen Ententekreisen ein falsches

Bild vom deutschen Bolksempsinden hervorrufen könnte ,

denn er weiß , wie sehr dies dem ganzen Volke schadet .

Es ist aber gewiß keinerlei Absicht dabei , wenn der Verein

für Leibesübungen den armen Fridericus rex in den Zoo -

logischen Garten in Gesellschaft der Tanzschule der Frau

Oberleutnant zwingt , sondern nur Zufälligkeit oder höchstens

eine groteske Geschmacklosigkeit , und man könnte den Spuk

mit herzhaftem dachen abtun , stünden nicht noch zwei

Worte da .

Die Worte : Wohltäligkeilssest und Ehrung der Gefallenen .

Wohltätigkeits feste haben bekanntlich nie mit Wohl -

täligkeit etwas zu tun gehabt . In den Zeiten grenzenloser

Berelendung aber wird die Spielerei zur förmlichen Ver ?

höhn ung . Ter Verein für Leibesübungen , der eine eigene

Retobteilung hat , scheint in vornehmer Zurückhaltung keiner -

lei Fühlung mit dem notleidenden Volke zu haben .
Jlber für eines hätte er doch Gefühl haben können : die

armen Gefallenen mit der „ Ehrung " dnrch eine Harlckinade

zu verschonen .

Gefallene ehrt man , indem man um sie trauert und dafür

kämpft , baß es nie wieder Krieg gibt .

Dazu helfen nicht Marmorsäle und Zoologische Gärten

mit Reit - , Tanz - und wetterabänderlichen Theaterveran -

ftaltungen , sondern einzig und allein das lebendigste Werben

im wirklichen Lei ' en , von dem der Orgcich - Vcrein

Olympia keine Ahnung hat .

tfileinrenwersürforge
Zur Unterstützug notleidender Kleinrentner gemäß den

» om Magistrat angenommenen Richtlinien für die Berwen -
dung der Reichszuschüsse und die vorläufige Regelung der
Unterstützung notleidender Kleinrentner durch Erlaß des
Ministers für Volkswohlfahrt vom 21 . Januar 1922 werden
bei den Bezirksämtern Fürsorgestcllen für Kleinrentner ein -
gerichtet . Ihr Sitz in den 6 Alt - Berliner Bezirken wird
unten angegeben . In den bisherigen Bororten sin den Be -
zirken 7 —20j werden sie besonders bekanntgegeben . Diese
Fürsorgestellen sind zuständig für bedürftige , in der Stadt
Berlin wohnende Deutsche , die selbst , oder deren Ehegatten ,
durch Arbeit ihren Lebensunterhalt erworben , sich vor dem
1. Januar 1920 für das Alter oder die Erwerbsunfähigkeit
ein Vermögen mit einem Jahreseinkommen von wenigstens

S00 M. sichergestellt haben und jetzt wegen Alters oder Er -
werbsunmöglichkeit im wesentlichen auf dieses Einkommen
angewiesen sind . Ihnen können bedürftige Personen gleich -
gestellt werden , die wegen geistiger oder körperlicher Gc -

brechen keine Arbeit finden konnten , denen aber aus Bor -
sorge ihrer Ilngehörigen ein entsprechendes Einkommen ge -
sichert ist . Arbeit im Sinne dieser Bestimmungen ist auch
eine Tätigkeit in häuslicher Gemeinschaft , die üblicherweise
ohne Entgelt erfolgt , aber im Falle der Einstellung fremder
Kräfte vergütet werden müßte . Ihr steht eine Wissenschaft -
liche oder ehrenamtliche Tätigkeit im Dienste der Allgemein -
hcit gleich , wenn sie Jahre hindurch die Arbeitskraft wesent -
lich in Anspruch genommen hat .

Kleinrenter mit einem , die jeweilig geltenden Sätze der

Erwerbslosenfürsorge überschreitenden Einkommen , gelten in
der Regel nicht als vedürstig . Die hiernach in Betrachc tom -
Menden Personen werden aufgefordert , sich womöglich schon
am 10. , 11. oder 12. April in der für die zuständigen Für -
sorgcstelle in den Vormittagsstunden von S —S Uhr zu mel¬
den . Mitzubringen sind Papiere , aus denen der Vermögens -
stand und die Einkommsverhältnisse ersichtlich sind , nament -
lich die Steuerveranlagungen für die Jahre 1919 und 1920 .
Die Fürsorgestellcn der Bezirke 1 —0 befinden sich : Für den
Bezirk I jMittej , Breitcstr . 30 . Hof links , Aufgang 6 IV Tr . ,
Zimmer 122 , für den Bezirk II jTiergarten ) , Klvpstockstr . 24
I Tr . , Zimmer 83, für den Bezirk III lWeddings , Christiania -
straße 73 , Wohlfahrtsamt , für den Bezirk IV ( Prenzlauer
Berg ) , Kleinrentnerfürsorgestelle . Wehlauerstr . 8 II Tr . , für
den Bezirk V ( Friedrichshainj , a) für Personen , die östlich
der Frucht - und Friedenstr . wohnen : Frankfurter Allee 37,
Tchutgebäude , Hof pari , links , Zimmer 3, d> für diejenigen ,
die in der Frucht - und Friedensstraße und westlich davon
wohnen : im Stadthaus , Eingang Parochialstraße , I Tr . , für
den Bezirk VI ( Kreuzberg ) : Zjorckstr . 10, Seitenflügel I ,
Zimmer 08/69 .

Ausflügler , schuht eure Wälder !

Im Sommer des vergangenen Jahres ist es abermals
häufig vorgekommen , daß erhebliche Schädigungen des
Waldes gerade in seinen besuchtesten Teilen durch Abreißen
von Zweigen und Fortwerfen von brennenden Zigarren -
und Zigaretlenenden eingetreten sind . Da die Zweige nicht
abgeschnitten , sondern schonungslos abgerissen werden , wird
neben dem wirtschaftlichen Nutzen auch der äußere Eindruck
des Waldes auf Erholungssuchcudc beeinträchtigt , ohne daß
diesem Schaden für das Allgemeingut ein entsprechender Vor -

. ( eil für die einzelnen gegenüberstände , denen erfahrungs -
gemäß werden die abgeschnittenen Zweige und dergl . noch
auf dem Spaziergang , spätestens aber am Bahnhof öder im
Zuge achtlos weggeworfen . Abgesehen davon , daß derartige
Hanölungen eine strafrechtliche Verfolgung nach sich ziehen
können , bittet die städtische Fvrstverwaltung alle Erholungs -
suchenden , die Wälder ihrem Schutze zu unterstellen und die
städtischen Forstbeamten bei ihren Abwehrmaßnahmcn gegen
Schädlinge nach Möglichkeit zu unterstützen .

Mieter und Neichsmietengeseh
Das Reichsmietengesetz wirb eine völlig neue Festsetzung

des Mietszinses , der Kosten für laufende und große In -
standsetzungsarbeiten bringen und auch durch die Einsetzung
von Mieterräten das Verhältnis der Mieter zum Haus -
besitzer auf eine neue Grundlage stellen . Um über alle diese

Fragen Aufklärung zu verbreiten , hat die Bezirksleitung
der USP . für DienStag und Donnerstag nächster
Woche öffentliche Versammlungen einberufen , in denen der
Reichstagsabgeordnete Bernhard Kuhnt referieren wird .

Kuhnt hat dem Ausschusse zur Beratung des Reichsmieten -
gesetzes angehört und verfügt somit über eine ganz genaue
Kenntnis der Entstehungsgeschichte und der Bedeutung dieses
Gesetzes . Der Besuch dieser Versammlungen , die an anderer
Stelle besonders angekündigt sind , ist deshalb für jeden
Mieter überaus empfehlenswert .

*

Gleichzeitig sei darauf hingewiesen , daß im Verlag der
„ Freiheit " derersteKommentar zum Reichsmietengesetz

herausgekommen ist , der es sich zur besonderen Älusgabe ge -

stellt hat , der Aufklärung der Mieter zu dienen .

Das Büchlein ist 48 Seiten stark und kostet gut broschiert
10 Mark . Es ist dnrch die Buchhandlung „ Freiheit " , Breite

Straße 3/9 , und durch die Austräger der . Freiheit " zu be -

ziehen .

Die Wahl des Genossen Henke zum zweiten Bürgermeister
für den Verwaltungsbezirk Reinickendorf ist
nunmehr durch den Lberpräsidenten bestängt worden . Die
Bürgerlichen , die mit ihrem Kandidaten bei der Wahl unter -
lagen , haben zwar keine Mittel unversuchss gelassen , die Be -
stäligung zu hintertreiben . Abgesehen davon , daß sie jedes -
mal bereit sind , das " elbstvewallungsrechi der Gemeinden zu
opfern , wenn die Beschlüsse nichi nach ihren Wünschen aus -
fallen , scheuten sie auch jetzt nicht davor zurück , mit den ge -
meinsten Verleumdungen die Bestätigung die ihnen unb « -

queme Wahl zu verhindern . Alle die Umstände , die den
Genossen Henke den Bürgerlichen so unsympathisch machen .
sind für die proletarischen Bewohner des Bezirks außer -
ordentliche Vorzüge . Gerade well Genosse Henke ursprüng -
lich Zigarrenmachcr war . und später als Redakteur und Ab -
geordneter an der Vorbereitung der Revolution in hohem
Maße mitgearbeitet� hat . ist ihm das Vertrauen seiner
Wähler sicher . Genosse Henke wird es auch nicht unterlassen ,
in seiner neuen Tätigkeit sich der Interessen des Prolcmriats
in besonderem Maße anzunehmen . Wenn ihm dabei für die
Zukunft eine noch stärkere Gegnerschaft aus bürgerlichen
Kreisen erwächst , weiß er , daß er auf dem richtigen Wege ist .

Der Tod des Ttraßcnbahnschaffncrs in Tcmpclhos aus -
geklärt ' . Gestern nachmittag war die Meldung verbreitet
ivorden , daß der Straßenbachnschaifner Emil Tcske in seiner
Wohnung in Tempelhof Kaiserin - Augusta - Str . 74 ermordert
aufgefunden worden sei . Den Anlaß dazu gab die Tatjache .
daß Tesre in seiner Wohnung tot mit mehreren Ver¬
letzungen aufgesunden war und die Wohnung selbst den Ein -
druck machte , als ob sich dort ein Kampf abgespielt habe . Da
man daraus schloß , daß ein Verbrechen verübt sei , begab sich
Kriminalkommissar Trettin vom Mordbereitschaftsdienst und
der Gerichtsarzt Prof . Tr . Fränkel sowie der Erkennungs -
dienst an den Fundort . Die Ausnahme des Tatbestandes er -
gab jedoch , daß der Mann allem Anschein nach ein Opfer des
Alkohols geworden ist . Ter Mann , der früher schon oft über
den Durst trank , war am 5. d. M. entlassen worden , reichte
ging in eine Wirtschaft und war stark angetrunken , als er
diese verließ . Wahrscheinlich ist er infolge des Alkoholge -
nusses zusammengebrochen und tot liegen geblieben . Ter
Gerichtsarzl stellte fest , daß die Verletzungen an der Stirn
und am Auge nicht tödlich sind und wohl von einem Smtz
herrühren können .

Ein falscher Telephontasjierer . In den letzten Tagen
treibt im Bereiche des Fernsprechamtes Pfalzburg , insbe -
sondere in den Häusern am Hohcnzollerndamm , Kaiserallee
usw . , ein Schwindler sein Unwesen . Er zieht die viertel -
jährlich fälligen Fernsprechgebühren ( die Grundgebühr für
April — Juni und die Gesprächsgebühren für Dezember -
Januar ) auf Grund von Quittungen ein , die nicht von der
Telegraphenverwaltung ausgestellt worden sind . Das For -
mular für die Quittungen ist kein amtliches . Kennzeichnend
für die Fälschung der Quittung ist Folgendes : 1. Der Rc -
klamevermerk „ Creme Mvusvn anerkannt die führend « �
Marke " fehlt auf dem amtlichen Formular . 2. In der erst « ?
Zeile des Fornmlars ist hinter „ Fernsprechamt " das Wort
„ Psalzburg " mit Gummistempel statt mit Buchdruck und
durchweg lateinischen Buchstaben angegeben . 3. Das For -
mular ist abgeschlossen mit dem Gummistempelabdruck „ Ver -
rechnungsstelle 3" . Ein derartiger Vermerk . ist im Betriebe
der Tclcgraphcnverwalrung nicht gebräuchlich . 4. Es fehlt
der Abdruck des Tagesstempels , der zur vollen Gültigkeit
der Quittung unbedingt erforderlich ist .

Festnahme eines Sittlichkeitsvcrbrcchers . Freitag morgen
wurde der 40 Jahre alte Pvlier Walter H. , der in der
Wartenburgstraße wohnte , aus Veranlassung seiner Wirtin
Frau L. festgenommen , weil er an deren I3jährigcr Tochter
Margarete in der Nacht zuvor ein Sittltchleitsverbrechen
begangen hatte . Ter Täter wurde der Kriminalpolizei
übergeben .

Unter fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .

l . nzig autoritierte Ueberfetzung von August Scholl .
AnnrUlMtsches cophrlght 1618 vtj Ullstein ft Co. . Berlm .

( 43 . stertsetzunz . )

Zuweilen schien es mir , als müßte er im nächsten
Augenblick rücklings zu Boden fallen und sterben , wie
der Bogel im Märchen , nachdem seine Seele mit all
ihrer Kraft restlos in das Lied ausgeklungen .

Die Hände in den Taschen oder auf dem breiten
Rücken , stehen die Genossen im Kreise rings um den
Sänger , schauen ernst in sein ehernes Gesicht , folgen
mit dem Blick seiner Hand , die leise durch die Luft
schwebt , und singen gemessen und feierlich wie auf dem
Kirchenchor mit . Sic glichen in diesem Augenblick , ob

bärtig oder bartlos , den Heiligenbildern — ebenso
düster und weltfern erschienen sie . Das Lied war lang ,
wie die Landstraße und ebenso breit und einförmig, '
lauschte man ihm , so vergaß man , ob ' s Tag oder Nacht
war auf Erden , ob man alt war oder jung — kurz : alles

vergaß man . Schwiegen die Stimmen der Sänger , so
vernahm man das seufzende Schnaufen der Pferde , die
nach ihrer freien Steppe bangten , und die leisen Laute
der vom Felde hereinbrechenden Herbstnacht . Und das

Herz ist so voll und möchte zerspringen von dem Ueber -

maß ungewohnter Empfindungen und der großen ,
stummen Liebe zu den Menschen und ihrer Mutter , der

Erde .

Der eherne kleine Kosak erschieu mir als etwas

Ueberirdisches , als ein sagenhaftes Wesen , das besser
war und höher stand als alle Menschen . Ich war

außerstande , mit ihm zu sprechen — wenn er mich nach
etwas fragte , so schwieg ich verwirrt und lächelte nur

glücklich . Stumm und demütig wie ein Hund hätte
ich hinter ihm herlaufen mögen , nur um ihn zu sehen
und singen zu hören .

Einmal sah ich ihn , wie er in einer Ecke des Pferde -
stalles stand und einen glatten silbernen Ning an seiner
Hand betrachtete . Seine feingeschnittenen Lippen be -

wegten sich, der kleine rote Schnurrbart zuckte , und ein
Ausdruck von schmerzlichem Unwillen lag auf feinem
Gesicht .

Und dann kam ich eines Abends , als es schon ganz
dunkel war , mit meinen Vogelkäfigen in ein Wirts -

haus am alten Heumarkt . Der Schankwirt war ein

Liebhaber von Singvögeln und gehörte zu weiner

Kundschaft .
Der kleine Kosak saß in der Nähe des Ausschanks ,

in der Ecke zwischen Ofen und Wand . In seiner Gesell -
schast befand sich ein stattliches Weibsbild , wohl doppelt
so umfangreich wie er . Ihr rundes Gesicht glänzte wie

Saffian , und sie blickte aus ihn mit den gütigen Augen
einer Mutter . Sie schien ein wenig ängstlich , er war
betrunken , scharrte mit den ausgestreckten Beinen auf
dem Baden und mußte wohl ihre Füße berührt und

ihr wehgetan haben , denn sie zuckte schmerzlich zu -
sammen und bat leise :

„ Nicht doch ! Lassen Sie den Unsinn . .
Er zog nicht ohne Anstrengung die Brauen empor ,

doch sanken sie gleich wieder herab . Es schien ihm heiß
zu sein , er knöpfte Uniform und Hemd auf und ent -

blößte seinen Hals . Die Frau hatte ihr Tuch vom
Kopfe auf die Schultern fallen lassen und die kräftigen
weißen Arme mit den fest ineinander geschlungenen
Fingern auf den Tisch gelegt . Je länger ich sie beide

ansah , desto mehr erschien er mir als der schuldige
Sohn , der sich gegen seine gute Mutter vergangen
hatte . Sie redete im Tone sanften Borwurfs auf ihn
ein , offenbar hatte er auf die wohlverdienten Vorwürfe
nichts zu erwidern .

Plötzlich erhob er sich ganz jäh , als wenn ihn etwas

gestochen hätte , setzte unsicher seine Mütze auf und
drückte sie mit der flachen Hand ganz tief in die Stirn .

Ohne seinen Rock zuzuknöpfen , schritt er nach der Tür

zu . Auch die Frau brach auf .
„ Wir kommen gleich wieder , Kusmitsch, " rief sie dem

Schankwirt zu .
Die Gäste lachten hinter ihnen her und machten

spöttische Bemerkungen .
„ Wenn ihr Lotse nach Hanse kommt , wird sie ihr Fett

besehen ! " sagte irgend jemand mit grober , strenger
Baßstimme .

Ich entfernte mich gleich nach ihnen . Sie gingen
im Dunkel etwa zehn Schritte entfernt vor mir her ,
quer über den kotigen Platz in der Richtung nach dem

schräg abfallenden , hohen Wolgaufer . Ich sah, wie die

Frau , die den Kosaken stützte , mit ihm hin und her
schwankte , und ich hörte den Kot unter ihren Füßen
glucksen .

„ Wohin wollen Sie denn ? Wohin denn ? " fragte die
Frau leise , mit ängstlich fleheuder Stimme .

Ich folgte ihnen durch den Schmutz , obschon ich
eigentlich einen andern Weg hatte . Als sie den Bürger -
steig betraten , der an der Böschung entlaug lief , blieb
der Kosak stehen , tat einen Schritt zurück und versetzte
der Frau plötzlich einen Schlag ins Gesicht . Sie schrie
bestürzt und erschrocken auf :

„ O weh , wofür war das ? "

Auch ich war erschrocken und lief ganz nahe an sie
heran . Ich sah , wie der Kosak die Frau um den Leib
faßte und über das Geländer der Böschung warf , wie
er dann hinter ihr hersprang und beide als ein großer
schwarzer Knäuel über die grasbewachsene schräge
Böschungswand in die Tiefe stürzten . Wie betäubt
stand ich da und horchte , wie dort unten an den Klei -
dern der Frau gerissen ward , hörte den Kosaken brüllen
und die Frau mit angsterstickter Stimme murmeln :

„ Ich werde schreien . . . werde schreien . . . "
Sie stöhnte laut und schmerzlich auf , und dann ward

es still . Ich tastete im Dunkeln nach einem Stein , wars
ihn hinab und hörte , wie er durch das raschelnde Gras
rollte . Auf dem Platze klirrte die Glastür der Schenke .
irgend jemand polterte heraus und fiel ächzend hin :
dann trat wieder Todesstille ein — jeder Augenbliä
konnte einen neuen Schrecken bringen .

Boll unten , die Böschung herauf , kam schnaufend
und schluchzend ein großer weißer Klumpen empor «
gekrochen . Langsam und in ungleichmäßigem Tempo
kam es näher , und ich sah , daß es die Frau war : sie
ging auf allen vieren , wie ein Schaf , und war bis zu
den Hüften nackt . Ihre großen Brüste hingen herab ,
und es sah aus , als hätte sie drei Gesichter . Nun hat
sie das Geländer erreicht — ganz dicht neben mir setzt
sie sich darauf , atmet schwer wie ein dämpfiges Pferd
und beginnt ihr zerzaustes Haar zu ordnen . Auf dem
weißen Körper sind deutlich die dunklen Kotspuren zu
sehen . Sie weint und wischt sich die Tränen von den
Backen — wie wenn eine Katze sich wäscht , so sieht ' S
aus . Dann bemerkt sie mich plötzlich und schreit
leise auf :

„ O Gott — wer ist denn da ? Geh ' fort von hier ,
schämst du dich nicht ? "

( Fortsetzung folgt . )
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Gewerkschaftliches

Tarisverhandlung der städtische « Arbeiter

In der Fracie des am 1. Juli d. o * - in Kraft » u setzende »«

Neuen Maiiteltarifvertrages der städtischen Arbeuer lind

unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Ritter die ichwe -

benden Verhandlungen der Parteien an » 7. ?U' ril zn einem

gewissen Abschluß gelangt . .
Bei Beginn der Manteltarisverhandlnngen am rtpru

wiederholte die Arbettnehmerseitc ihren bereits schrnthch

eingereichten Antrag auf Lohner HS h il >l g. Der Magi¬

strat erklärte , er könne zur Lohnfrage , sei es durch Ver -

Handlung oder vor einem Schiedsgericht , nur dann - tel

lung nehmen , wenn gleichzeitig der Manteltarisvertrag zn

Ende verhandelt würde . Die Lohnsrage blieb strittig .

Es wurde dann zur weiteren Verhandlung des Mantel -

tarifvertrages geschritten , die beendet wurden . Tie Mehr -

heit der Fragen der Abänderungsvorschläge des

Magistrats wie der Arbeitnehmer sind von den Parteien

übereinstimmend für strittig erklärt . Zur Entscheidung über

die Streitpunkte soll vom Reichsarbeitsministerium in aller -

nächster Zeit ein Schlichtungsansschng eingesetzt werden . Die

Parteien kommen darin überein , die Frage des Ausbaues

der tariflichen Forderungen nicht vor den Tchlichtnngs -
ausschuft zn bringen , sondern durch weitere B e r h a n d -

lungen der Parteien zu vereinbaren .

Es steht zn erwarten , daß auch die schivebendcn Lohn -

fragen der städtischen Arbeiter gleichzeitig von dein Schlich -
tungSansschuft des Reichsarbcitsministcriums entschieden
wird .

Zu den Tarifverhandlungeil im Bankgewerbe
Die Reichstarifverhandlungen im Bankgewerbe haben ,

wie der Allgemeine Verband der Deutschen Bantangestellten
mitteilt , gestern unter dem Vorsitze des Herrn Ministerial¬
rates Dr . Brahn , dein als weitere Unparteiische die Herren

! Geheimer Rai Frielinghaus und Regierungsrat Dr . Gold -
j schmidt zur Seite stehen , im ReichsarbeitSministerinin be

i gönnen . Vor Eintritt in die Verhandlungen sand eine
� längere Debatte über den Antrag des Gewerkschaftsbnndcs
! der Angestellten lG . d. A. ) statt , als Tariskontrahent in das
� Reichötarifverhältnis aufgenommen zn werden . Der

Schlichtungsansfchuft beschloß , ans Antrag des Allgemeine »
i Verbandes der Deutschen Bankangestellten nnd des Deutschen

Bankbeamten - Vereincs , die Teilnahme de s G. d. A.

abzulehnen . Ebenfalls wurde der Antrag des Reichs - -

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Buchbinder !
Wählt Tonnabcnd die untcu genannten Genossen

als Delegierte zum Gewcrkfchaftskongrcs ; :

Karl Hesche , Q' ipsig Lucie Krczymin , Äerlin

Johann Kargl,Frgtifturt - M. Hermann (K. ' egler , Hcilbron »

Peter Kaspar , Äerlin Wilhelm ( 5te han . Berlin

Auf zur Wahl ! Keiner fehl «!

» MMOMMMMiGOM »
Verbandes der Bankangestellten , ihm einen Beisitzer im

Schlichtungsausschuh einzuräumen , abgelehnt . Alsdann
wurde in die Verhandlungen eingetreten , die bis Sonnabend -
beendigt fein sollen . Wie der Allgemeine Verband der

Deutschen Vaiitanacstellten mitteilt , bestehen zwischen den
i Forderungen der Bankangcstclltcn - Drganisatiolicn und dem

� Standpunkt des Rcichsverbandes der Bankleitungen g r o ft e
Differenzen .

« SPD . Eiscndrehcr ! Heute nachmittag 5 Uhr in der
Schnlaula am Koppenplatz wichtige Versammlung . Voll -

zähliges Erscheinen dringend erforderlich . Partei - und Ver -

bandsbnch legitimiert . tlZPD . - Fraktio « .

Hobler , Bohrer , Stößer , Fräser des D. M. V. Wir

machen daraus ausmertsam , daß am Zonntag vorm . tz Uhr
die Brauchenoersammlung stattfindet . Da insbeionderc die

KPD . - Fra - tian »vieder versucht . Eigenbrödclei z « machen ,
r r s n ch e >, wir alle u » i e r e ?l n h ä » g e r . » oll -

ä h l i g i il dieser Versammlung anwesend z n

sein . lkTPD . - Fraktioa .

Erledigte Lohnbewegung . Die Lohnbewegung der T r a »

p o r t a r b c i t e r im Berliner Papier - und Pappen «

groß Handel hat nach wvchenlangen Verhandlungen ihre »

AbschlNtz gesunde » . Der Verein Berliner Papiergroßhänd¬
ler hat sich diesmal bereit erklärt die Lohnsätze des Schieds -

jpruchs als für sich verbindlich anzuerkennen , so daß wieder

eine einheltliche Entlohnung für alle Transportarbeiter -

im Berliner Papier - und Pappenaroßhandel aewährleiftet

ist . Tie neuen Lohnsätze , ivelcbc ab l . März 1922 Geltung

haben , wurden gegen eine starke Minorität der Transport -
arbcitcr angenommen . Die ncnc » Lobnvereinbarunge «

sind gegen Mitgliedsansiveis im Büro des Deutschen Trans -

portarbeiterverbandes , Enaelufer 2� " A Zimmer 31 . in
der Zeit von 8- - ti Uhr zu haben . »

Pmteiveranstaltl >«qen
Sonnabend , de » 8� Aoril ,

Brin . Abciibv 7 Uhr : wichtige Fnttltionärsitzung dei
' tlastc 19.

S. V. I . 4. Vcrwaltnngsbezirt . Jchulentlassungsfcicr Uht ,
Maße in. Eittlaßfarten sind noch am 5aalcingnng zu bähen .

Lerei « skalender

Sonnabend , den 8. April .
Teuiichcr Traucvoriarvcilcr . rriranv . Gruvv «: telc ii »d zietle .

Versammlung , nvcnd ? K Nvr in Wilte ' S a>est >älcn. Zrtdltimi ' trasjc 39. lag *®«
vrdnungl Bericht t ' Uicr die Lvhnvcrhnndiung vor dem ' - chlichtilngsauOtchu ?.

Bergntwortlich für die Zledgllio » ii o b e r I S e « l . Berlin : fiir de »
Inseratenteil und geschäftliche Milleilungen ? Ludwig « toineriuer .
Berlin . — Berlag - Sienossensäiast „Freibeil " . e. S>. m. d. H . Berlin . — Droit

von Gchring S- Meimers , G. m. b. tz. Berlin TW. SS, Ritteriirgge IS.

d. . M ' -
JV

s . ' ÄE» tidm &r -

Soeben erscßlenen :

4 . W A " R S K I

Hosa Luxemburgs Stellung
zu den taktischen Problemen

der Revolution

tnCalt : Das ge/älscß/e Teslamanl iTerrorismus ; Demokratie I
Konstituante / Pressetrelßell I Die boIsaBemistiscOe Dosung
in der Agrarfrage vor der Oktoberreuolutionl Der Ansturm
der Bauernmasse l Die Stellung der Kommunistinnen Inter¬
nationale eur Agrarfrage / Der neue Bretter Friede I Ma-

volutionäre Kritik
Preis Mk . 4 . - ( Organisaüonsausgabe Mk . 2 . ~ )

Zu b e z i e ß e n d u i cQ denVerlag

Carl Hoym Nc & f . Couls Ca & nbley , Hamburg
sowie sämil . Bucßöandlungen und Organisallonen der K. P. D.

Extra

billige8
Angebot für

gediegene

Möbel

Schlaf - ,
'

Speise - . Herren -
[ Zimmer , Küchen]

Zahlnugs -
erlcichicrnng - .

Möbel Fresel
] Weinbergsweg 1

l�senlhlllerplatr)

lübHnscht
und >

luxemburs
Mit Forlrails

der Ermordeten und
Bildern der Ange-

klagten
Preis il » M.

BarLhainlluiiK

„ Freiheit "
C. 2, Breite Stf. M f

50 Mark
[ Wöchcntl . erhaücn
�• e bei kl. Anzahl�

. t * ! 1 «
sowie Ausstattungs¬
stücke von Gar -

BettderK - norvm
ß« ttwt » che ....
wöchentlich

für
ry <- n c n 1 1 1 c h

20Mark
�ftdor/erStr 54
Barthel

1*
Frauenhaare « 5

fSwÄKjl
' iisw-Wiliitlri.str, 3| . |

Botenfrauen sofort gesucht
bei < erla41Ral « em Eobn

Spedition Wenzels

®, Cadiner Straße 1 1
Tour : Licbigsirahe

Spedition Wc. ver

Greifswalder Stra « c 29

Tour : frieden - , Höchste- , Büschingstraßc
Tour : Barnim - , Wein - , Georeenkirchslr�

Spedition Sinner

Skalitzer Slrasze 19 !

Spedition ? ordan

Dresdener Strahe 24

Spedition Kränzen

Wittstocker Straße 19

Große

rrmU~ 60DFSBCR6CR HMIN [ Um

' ~ ~ actw * cxcn �

� JnApoHttktn ! Prospekt gratis !
A. Dorhtecher &Co. NachF . G. in . b . H. Bad Godesberg. mSSm

Hauptniederlage für Berlin : '

Elefanten - Apotheke SW , Lcinziger Stf . 74

Menger . a ' igabe vorbehalten

Putz
Garnierte Sporthüte . . . . . . . . .. stsek 650a

Tagal - Hüte

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

7500
Fesche Tagal - Form mutiüsei - G. tnitur . 95eo

Waschsfofte
Weiß gestreifter ßlusenbatist . . . mm 29i0

Dirndl - MusseÜne

. . . . . . . . . . . . . .

2950
BluSen - Flanell in hellen streiten

. . . . . .

Weißer Crepe Voile joo cm breit . . . .

Bestickte Schleierstotfe 120 cm breit

Waschbare Gartentischdecke

Wachstuch - Decke « hco

SlB-

2950

4450
4750

5950
1950

Tült-Querbehang mit vui . nt . . . . . .Mir. 3850
Uerbehang itocbolUineD , r. icli bestickt . . 45 ®®
� i afdecken neiebe tzu. iitiit . . . . . . .stiie . 69� ®

n . .
Parfümerien

ÜSterparfüm u T,r,ell üerUchen , ebne ü. ilon . 1850
Osterparfüm im elegant . GMchenkk . rton . . . . 22 £ 0
Toiletten - Seife „ Pe - En " M. rk , Drein » , . . . 475

Nur einige Beispiele :

Handschuhe .
Damen - Handschuhe schwaan °. heiirub ; , , ra »r 950

Herren - Handschuhe Schweden imiiutiun . p«», 19 ®"

Damen - MitOnS in viele » Farben . . . . . .l ' a. r 0,95

Herren - Artikel .
Oberhemden "hteS?It?ne!l,saU ,"t<,,r M" "

DhprhomHon Pikee - Ftlt - nein »?, and I' ikee-uuernemaen kieppmenscneUen

. . . . . . . . .

Vnrho . - nH m' t Kroger , geotrelll . gerou. - lertwui llcaliU un<I elnlarbig

. . . . . . . . . . . . . . .

Perkal - Vorhemden gebtrePl und gemustert .

RegatteS für iteh - und L' m' cjjekragen

. . . . . .

Selbstbinder ° .K.orK;
Gummihosenträger an L- . derpoiten . . . .

Uisterhüte Ibr Herren

. . . . . . . . . .

• . . .

Matrosenmützen puibtich

. . . . . . . . . .

Knaben - Füegermützen aaibucii

. . . . .

Handarbeiten .
Abgepaßte Blusen �eÄetBon. ,5 ' , - . te�
Stuhlkissen l >r *uer StoK, Kreurstic » u. SUisiicli

Vorgezeichnete weiße Leinendecke , �

145 ° °
185 ° °

295 °

795

1250

1650

175 °

645 °

27 "

2750

495ü
050

12 ° °

Kein Verkauf an Wiaderverkäufer .

Damen - Konfektion .
Kleiderröcke �uÄakti,ehen 79 ° °

Hemdblusen MgÄ mi! S9 ° °

Jumper und Jäckchen ÄnV . ' rbiV 258 ° °

Wäsche .
Untertaille mit Stickerei veizleit

. . . . . . . . .

Damen - Hemd mit
M»i >«ic«t�i>eiei

. . . . . . .

Unterrock mit bieitem Slickereivolaiot

. . . . . .

Knaben - Sporthemden �
Büstenhalter gut . itzeud

. . . . . . . . . . . . .

19 ° °
Leibhalter gut steeud , «n. leslem SloH . . . . .82 ° °

Herren - Hemd grau xriut

. . . . . . . . . . .

55 ° °

Herren - Beinkleid gr . u rakot

. . . . . . . . .

48 ° °

Trikot - Röckchen mr Kinder

. . . . . . . . .

9° °
Sweater für Kneben nnd Midcben

. . . . . . . .

9° °

Strümpfe ,
Damen - Strümpfe chwan , veret . Fem « . Srit . e 16 ° °
Herren - Socken grau wuii «, pi«tiert . . . . . .IS78
Herren - Schweißsocken gr . u Vigogne . . . . 16° °

29 ° «

95 ° °
75 ° °
79 ° °

Straße SO , Ecke Lortzlngstraße ,
StraBenbahfl - Virbindunoan ; Haltsstall « D« mminsr Straße 27. 40, III, G, 5, 8, 35 , 36, 37 , 41 . 42, 99 , 9, 13, 130 und Ringbahnhof Gesundbrunnen .
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